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Kranz desFührers an der Bahre Boris H. 


Trauerfeier in der Alexander-Newski-Kathedrale / Der: Nachruf des Metropoliten 


. Sotia, 5. September 

Der Führer der deutschen Abordnung für 
die Beisetzungsfeierlichkeiten in Sofia, Groß- 
admiral Raeder, legte am Sonnabendabend an 
der Bahre des Verstorbenen. feierlich den 
Kranz des Führers nieder, Der Kranznieder- 
legung wohnten außer den Mitgliedern der 
deutschen Abordnung der deutsche Gesandte 
in Sofia, Beckerle, sowie hohe bulgarische 
Persönlichkeiten bei. 


Die letzte Fahrt 


Von unserem Nahost-Vertreter Dr. Heinz Mundhenke 
Sofla, 6. September 


Wer diesen Tag, der durch dumpfe Glocken- 
klänge eingeleitet wurde, miterlebt hat, wird 
ihn in unvergeßlicher Erinnerung behalten. 
Schon in den frühen Morgenstunden umsäumte 
eine dichte Menschenmauer die Straßen, durch 
die sich der Trauerzug nach dem Bahnhof be- 
wegen wird, In der Alexander-Newski-Kathe- 
drale, wo die sterbliche Hülle des Zaren sechs 
Tage lang aufgebahrt war, hatte das Volk in 
der Nacht zum Sonntag Abschied genommen, 
Tausende standen, als die Türen der Kirche 
für die Vorbereitungen zum Trauergottesdienst 
geschlossen wurden, noch vor den Pforten, 


Gegen 9 Uhr wurden die siegreichen Fah- 
nen der bulgarischen Armee in die Kirche ge- 
tragen. Bald darauf trafen die Trauergäste 
ein, die ausländischen Abordnungen und das 
Diplomatische Korps, als letzte Trauergäste 
erschienen die Mitglieder der bulgarischen Re- 
gierung mit dem Ministerpräsidenten Filoff an 
der Spitze, 

Auf dem erhöhten Katafalk ruht der. ver- 
ewigte Zar in der Generalsuniform der bulga-, 
Iischen Armee, 
liegt die königliche Standarte mit den weiß- 
grün-roten Farben Bulgariens und dem Löwen 
im roten Feld, dem Wappenzeichen der könig- 
lichen Familie. Generale und Offiziere halten 
die letzta Totenwacht, Die elf Metropoliten der 
bulgarischen Nationalkirche mit. ihrem gold- 
bestickten Ornat nehmen neben dem Katafalk 
und dem Hochältar Aufstellung, hinter ihnen 
dia übrigen Bischöfe, Äbte und hohen Geist- 
lichen. 

Bewegung geht durch die Versammlung, als 
die Königinwitwe, tief -verschleiert, an der 
Seita des Prinzen Kyrill, erscheint. Dann be- 
steigt der ehrwürdige Metropolit Neofit von 
Widin, der ‚stellvertretende Vorsitzende der 


Über seine Füße ausgebreitet — 


heiligen Synode, die Kanzel. Zar Boris Ist, so 


führte der Geistliche aus, auf seinem königli-; 


chen Posten in unermüdlichem Dienste am bul- 
garischen Volk, gestorben, den er durch volle 
25 Jahre würdig und beispielhaft erfüllt hat. 
Der Metropolit schloß seinen Nachruf mit dem 
Gelöbnis, daß das bulgarische Volk in Treue 
und Ergebenheit dem jungen noch minder- 
jährigen König Simeon II. dienen werde, 
Nach der feierlichen Einsegnung der sterb- 
lichen Hülle des Königs wurde der Sarg ge- 
schlossen und von dem Kriegsminister, dem 
Innenminister, dem Vizepräsidenten der So- 
branje, dem Präsidenten des höchsten Kas- 
sationsgerichtshofes,: vier Abgeordneten und 
zwei Generalen der bulgarischen Wehrmacht 
aus der Kirche zur Lafette getragen, Die 
Ehrenformation präsentierte das Gewehr, .der 
Trauersalut dröhnte, Langsamen Schrittes setzte 


sich der Trauerzug in Bewegung, Von der 
Sweta Nedelja, der Kirche im Herzen der 
Landeshauptstadt, wie auch am Bahnhof fan- 
den letzte Trauergottesdienste statt: Bevor der 
Zug mit den sterblichen Uberresten des Königs 
Sofia verließ, zogen die militärischen Abord- 
nungen noch einmal an dem Sarg auf der La- 
fette vorüber, 

Wenn das bulgarische Volk dem Wunsch 
des verblichenen Herrschers entsprechend Kö- 
nig Boris III, im Rila-Kloster, dem qrößten Na- 
tionalheiligtum Bulgariens, zur letzten Ruhe 
bestättete, dann ist das ein weithin wirkendes 
Symbol für die wiedererstandene Größe Bul- 
gäriens, dessen Uberlieferung durch Zeiten 
tiefster Demütigung gerade hier als Mittel- 
punkt des bulgarischen Geistes- und Kultur- 
lebens ungebrochen bewahrt und gepflegt 
wurde, 


Erbitterte Luftgefechte über der Adria 


USA.-Bomberverband schwer geschlagen / Feuertaufe junger Jäger 


Berlin, 5. September 


Deutsche Jagdverbände stellten in den Mit- 
tagsstunden des 3, September einen aus 34 
viermotorigen Bombern bestehenden feind- 
lichen Verband über der Adria zum Kampf, In 
der Nähe der kleinen Tremiti-Inselgruppe kam 
es in Höhe von 5—6000 Meter zu erbitterten 
Luftkämpfen, Unsere Jäger griffen ohne Rück- 
sicht auf das starke Abwehrfeuer des dicht 
aufgeschlossen fliegenden USA,-Bomberverban- 
des von allen Seiten an und schossen ohne 
eigene Verluste 14 Flugzeuge ab, An diesem 
Erfolg wären auch junge deutsche Besatzungen 
beteiligt, "die "in" diesen" Luftgefechten‘ Ihre 
Feuertäaufe erhielten. Die Mehrzahl der ver- 
nichteten USA.-Bomber stürzte ins Meer, nur 
wenigen gelang es, das italienische Festland zu 
erreichen,‘ wo sie jedoch infolge der in den 
Luftgefechten erlittenen schweren Beschädi- 
gungen zu Bruch gingen, Sämtliche feindlichen 
Flugzeuge warfen, wie einwandfrei beobachtet 
werden konnte, ihre Borfibenlasten im Notwurf 
ins Meer, Die zerschlagerien Reste des feind- 
lichen Verbandes flogen über italienisches 
Festland zurück, 

Durch das entschlossene Eingreifen unserer 
Jagdiliegerverbände wurden die Angriffs- 
absichten des Feindes auf italienische Städte 
vereitelt, Die Nordamerikaner haben, wie be- 


Keine Erhöhung der Rationen in England 


Die von USA. gelieferten Frachter 


Wn. Stockholm, 6, Sept. (LZ.-Drahtbericht) 


Eine eindringliche Mahnung richtet die eng- 
lische Schiffahrtszeitung „Fair Play" an die- 
jenigen Kreise, die sich auf Grund der Berichte 
über die Lieferung von 150 bis 200 amerika- 
nischen Frachtern Hoffnungen auf Erhöhung 
der Lebensmittelrationen hingeben, Das Blatt 
hält die Ansicht für völlig abwegig, England 
könne nunmehr alle möglichen Lebensmittel 
einführen, „damit endlich die scharf /angezoge- 
nen Rätionierungszügel sich etwas lockern“, 
Ein Inselstaat wie Großbritannien könne, nach- 
dem er bisher so viele Handelsschiffe ein- 
büßte, keinen einzigen Frachter für zusätzliche 
Lebensmittelanfuhren entbehren, Die von den 
Vereinigten Staaten versprochenen Schiffe 
dienten dem Zweck, allzu qroße Lücken im 
Schiffsraum zu schließen; das sei um so wich- 
tiger, als die heute auf England entfallende mi- 
litärischae Nachschublast 4rößer sei als noch 
vor einem Jahr, der eigentliche Schiffsbestand 
sich aber verringert habe. England befinde 
sich sogar in der merkwürdigen Lage, mehr 
Seeleute als Schiffe zu besitzen, An eine Er- 
höhung der Lebensmittelrationen und eine 
Lockerung der Zwangswirtschaft sei nicht zu 
denken. 


Britische Selbsterkenntnis 
Wnr. Stockholm, 6. Sept. (LZ,-Drahtbericht) 


„New Statesman and Nation", die bekannte 
englische Wochenschrift, hat den Hauptteil 
ihrer letzten Ausgabe dem Thema „Dritte Front” 
gewidmet, Die Zeitschrift versteht darunter 
die politische Front und stellt fest, daß die 
Anglo-Amerikaner bisher bei den „Kämpfen" 
an dieser Front kläglich scheiterten, Sehr viel 
Enttäuschung habe es gegeben, Jahre hindurch 
hielten die Deutschen allo-Karten in der Hand, 
während die politische Strategie der West- 
mächte „zögernd und ideenlos” geblieben sel. 
Sie hätten die günstigen Gelegenheiten ver- 
paßt und hätten auch gewaltige Böcke ge- 
schossen. England und die Vereinigten Staa- 
ten behaupteten, für Freiheit und Demokratie 
zu kämpfen; sie hätten versucht, diese Grund« 


müssen die Tonnagelücke schließen 


sätze in der Atlantik-Charta niederzulegen, das 
sei aber in einer so unbestimmten und allge- 
meinen Form geschehen, daß in jedem, der die 
Atlantik-Charta lese, unweigerlich die Erinne- 
rung an die Versprechen Wilsons und die Ver- 
sailler Konferenz auftauche, auf der man jene 
Versprechen wieder verleugnete. 


Verrat an Europa 
Genf, 5. September 
In Washington wurde amtlich bekanntge- 
geben, daß ein Ausschuß, in dem auch 
bolschewistische Vertreter sitzen, im Entstehen 
begriffen ist, Er soll sich mit Problemen be- 
fassen, „die sich aus den Operationen im Mit- 
telmeer ergeben”, 
BRUT, 


DR, 


Die telerliche Aulfbahrung des Zaren von Bulgarien 


reits gemeldet, schon am 2, September eins 
empfindliche Schlappe erlitten, als deutsche 
Jäger einen USA.-Bomberverband beim Uber- 
fliegen des süditallenischen Küstengebietes ab- 
fingen und 18 der angreifenden feindlichen 
Flugzeuge vernichteten, 

Nach einem weiteren Bericht griffen am 3. 
September deutsche Schlachtflugzeuge unter 
Begleitung von Messerschmitt-Jägern die bri- 
tisch-nordamerikanischen Landungstruppen bei 
Reggio an der Südküste Kalabriens an. Zahl- 
reiche Bomben detonierten zwischen den Lan- 
dungsbooten und Truppenansammlungen im 
nahen Küstengebiet. Mehrere Transporter er- 
hielten Bombentreffer; besonders schwere Be- 
schädigungen erlitt ein Handelsschiff von 
5000 BRT und ein Frachter von etwa 3000 BRT, 
Unsere Jäger schossen 13 viermotorige feind- 
liche Bomber und eine Spitfire bei nur einem 
eigenen Verlust über dem süditalienischen 
Raum ab, Flakartillerie vernichtete zwei wei 
tere Flugzeuge, 

Schon vor Beginn der britisch-nordamerika+ 
nischen Landung in Kalabrien bombardierten 
schnelle deutsche Kampfflugzeuge die Ver- 
sammlungshäfen der feindlichen  Landungs- 
streitkräfte Catania und Augusta. In diesen 
beiden Haupthäfen, die bereits seit Wochen 
fast täglich deutschen: Luftangriffen ausgesetzt 
sind, lagen Hunderte von Landungsbooten, 
außerdem viele Frachter und Transporter voll 
beladen zur Ausfahrt bereit, Trotz stärkster 
feindlicher Jagd- und Flakabwehr warfen un- 
sere Flieger Bombe auf Bombe in die vollge- 
pfropften Häfen und trafen zahlreiche Lan- 
dungsfährzeuge und mehrere größere Trans- 
porter, Beträchtliche Schäden in den Schiffs- 
ansammlungen und ernste Ausfälle unter den 
Mannschaften sind sicher. Die Kaianlagen von 
Augusta, auf denen unübersehbares Kriegs- 
material lagert, wurden von Bombenreihen 
schweren Kalibers erneut erheblich beschädigt 
und zum Teil in Brand gesetzt, 


Schwere deutsche Kampfflugzeuge griffen 
in der Nacht zum 3. September ein feindliches 
Geleit fünfzig Kilomster westnordwästlich von 
Cap Tenes an der afrikanischen Küste zwischen 
Algier und Oran an und beschädigten nach bis 
jetzt eingegangenen Meldungen drei Handels- 
schiffe mit zusammen etwa 18000 BRT; die 
Wirkung mehrerer Treffer auf einen feindlichen 
Zerstörer konnte nicht genau beobachtet 


a 


(Scherl-Rostowskl, Zander) 


Kurze Marschpause 


Bie wird von unseren Soldaten zu einem Erho- 
lungsschlaf benutst 


(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Kripitans, Sch, 2) 


Der Flankenstoß 


Von Oberstleutnant a. D, Benary 


„Die Angriffskeile der Sowjets wurden 
durch die Flankenstöße unserer Panzerdivisio- 
nen von ihren rückwärtigen Verbindimgen ab- 
geschnitten, eingekesselt und vernichtet” — s0 
oder ähnlich lasen wir zu wiederholten Malen 
in den Berichten des Oberkommandos der 
Wehrmacht über die großen Abwehrschlachten 
des vergangenen Winters und des gegenwär- 
tigen Söomtners, 


Es ist eine alte Soldatenweisheit, daß es 
zumeist nicht ratsam ist, sich gegen die Front 
des Gegners zu wenden, daß vielmehr in der 
Regel dem Stoß in seine Flanke qrößere Er- 
folgsaussichten winken. Sie hat im Zeichen 
heuzeitlicher Maschinenwaffen und motorisier- 
ter Kampfeinheiten noch an Gewicht gewon- 
nen. Die Abwehrkraft der Frònt ist durch die 
Möglichkeit, vor ihr das Feuer einer großen 
Zahl von Maschinenwaffen zu vereinen, erheb- 
lich gesteigert worden. Die Flanken sind nach 
wie vor trotz des vergrößerten Schwenkungs- 
bereiches der Einzelwalle nur durch einen Teil 
der verfügbaren Masahinenwaffen mit Feuer 
abzuschirmen. Die hohe Beweglichkeit der 
motorisierten Verbände erleichtert es aber, 
den Stoß in die Flanke zur gegebenen Stunde 
und aus, der gewollten Richtung zu führen, 

Seitdem Epaminondas bei Leuktra dank der 
von ihm erfundenen schiefen Schlachtordnung 
die Phalanx der Spärtaner durch einen Flan- 
kenstoß zu Fall brachte, ist das Problem der 
günstigsten Ansatzrichtung eines solchen 
StoBes von den Kriegsschriftstellern aller Völ: 
ker des längeren und des breiteren erörtert 
und seine Lösung von den Feldherrn mit den 
Mitteln ihrer Zeit mit mehr oder minder Glück 
versucht worden, Allen war es klar, daß man 
sich nicht begnügen dürfe, die Flügelspitzen 
der Front treffen zu wollen, sondern daß man 
darauf’ausgehen müsse, die feindliche Front in 
ihrer ganzen Tiefe aufzureißen! Das mußte um 


-50 schwieriger werden, je weiter sich die Fron- 


ten dehnten, 'je größer die Schußweiten der 
Feuerwaffen wurden. - Es genügte nicht mehr, 
wie es Epaminondas und selbst Friedrich der 
Große noch täten, die Kräfte im Aufmarsch zur 
Schlacht, ja in der Schlacht selber nach selt- 
wärts zu verschieben, Man mußte schon, wie 
es Moltke und Schlieffen unter dem Gesichts- 
winkel der schwerfälligen Massenheere ihrer 
Tage lehrten, den Flankenstoß bei der ersten 
Planung einer Op&ration- von weither in der 
entscheidenden Richtung ansetzen. Der Flan- 
kenstoß der Armee des preußischen Kronprin- 
zen bei Königgrätz: ist dafür das klassische 
Beispiel, Der Motor erleichtert diese Aufgabe. 
Er schafft in den Panzer- und Jägerdivisionen 
Verbände, die höchste Beweglichkeit mit stärk- 
ster Feuerkraft verbinden, die — weit von der 
Masse ihrer Armeen und ihren Versorgungs- 
stützpunkten abgesetzt — noch zur Lösung 
selbständiger Kampfaufträge befähigt sind, die 
sowohl dürch seitliche Verschiebung, als auch 
durch, Ansatz aus der Tiefe den Flankenstioß 
führen können, Sie lösen so in idealer Weise 
die Aufgabe, die Graf Schlieffen in seiner be- 
rühmten Studie „Cannä”, die das Problem. des 
Flankenstoßes nach allen Seiten hin beleuch- 
tet, der Kavallerie zuweist, der sie aber man- 
gels genügender Feuerkraft schon im Weltkrieg 
nicht mehr gewachsen war, 

Die zweite Grundregel für den Ansatz eines 
Flankenstoßes lautet: „Nur dann kann man mit 
seinem Erfolg rechnen, wenn man gleichzeitig 
die Front anpackt und dadurch den Gegner 
hindert, die, bedrohte Flanke zur Front auszu- 
bauen“, Nur in ganz besonderen Ausnahme- 
fällen wird ein genialer Feldherr wie Friedrich 


I 


Judas Lügen-Parole 


In der jüdischen Presse Amerikas "kann 
man lesen, die deutsche Jugend sel noch 
gefährlicher als die deutsche Wehrmacht. 


Zeichnung: Hans Buhr 
„Hilfe, er bedroht mich — bringt Ihn um!" 


der Große bei Leuthen davon Abstand nehmen 
und unter oberflächlicher Besen ANinong der 
Front sich mit ganzer Kratt auf ‚eine Flanke 
stürzen können Wesentlich erleichtert wird 
das Ansetzen des Flankenstoßes, wenn es 
überraschend geschieht, wenn es dlückt, den 
Gegner durch Stimängriff im hinhaltenden 
Fechten über die wahre Richtung des Ver- 
nichtungsschlages zu täuschen, bis fener sich 
voll MUYRE und es zu spät für Gegenmaßnah- 
men ist, 


Die Bedeutung der Flankenstöße im Rahmen 
der Abwehrschlacht ist. erst im gegenwärtigen 
Kriege nachdrücklich in Erscheinung getreten, 
wenn auch im kleineren Maßstab sie schon zur 
Abriegelung von Einbrüchen in den Material- 
schlachten des Weltkrieges beigetragen haben 
mögen. Die Vernichtung breiterer feindlicher 
Stoßkeile im Flankenstoß konnte erst den mo- 
torislerten Kämpfeinheiten unserer Tage zuge- 
mutet werden. Der große deutsche. Gegen- 
schlag bei Charkow am Ausgang des hinter 
uns liegenden Winters war der erste geglückte 
Wurf, dem seitdem eine Reihe ähnlicher, grö- 
Berer und kleinerer Unternehmungen gefolgt 
sind, 


Die Abwehr des Flankenstoßes wird nur 
Führern gelingen, die taktisch und operativ 
gründlich geschult, die Lage rechtzeitig über- 
blicken und in unerschütterlicher Ruhe mit ra- 
schem Entschluß meistern. Vorbildlich hier- 
für sind auch heute noch die Führer des rech- 
ten deutschen Heeresflügels im September 
1914, der Generaloberst von Kluck, die Gene- 
rale von Gronau und von Kuhl, die,den Flan» 
kenstoß der französischen Armee Maunoury 
aus der Lagerfestung Paris im blitzschnellen 
Herumwerfen ihrer Divisionen und Korps ab» 
wehrten und damit das deutsche Westheer aus 
tödlicher Gefahr retteten. Freilich wäre ihnen 
dies Wagnis kaum gelungen, wenn ihnen nicht 
eine so wendige und kampfwillige, jeder mora- 
lischen und taktischen Belastung gewachsene 
Truppe, wie die deutschen Regimenter zu Be- 
ginn des großen Ringens zur Verfügung gè- 
standen hälte, 


Wer zu einem Flankenstoß sich entschließt, 
muß damit rechnen, seinerseits selber in der 
Flanke gefaßt zu werden. Das wird um so be- 
drohlicher sein, je weiter ihn ‚sein eigener 
Flankenstoß von seinen rückwärtigen Verbin- 
dungen fortführt, Die deutschen motorisierten 
Verbände haben diese Gefahr nie gescheut, Sie 
haben, wie sie es aus den Bewegungsschlach- 
ten der Sommer 1941 und 1942 nicht anders 
kannten, auch in den Abwehrschlachten ihre 
Vorstöße ohne Rücksicht auf- die eigenen 
Flanken tief in den Operationsbereich des Geg- 
ners -vorgetrieben, Sie waren gewiß, daß sie 
ihr Ziel erreichen würden, bevor die Bolsche- 
wisten sich zum Gegenschlag aufraffen konn- 
ten, Sie sahen im Hieb die beste Parade und 


setzten alles daran, die Flankenstöße womög- 
lich aus zwei oder gar noch mehr Richfungen 
zu führen und so aus der Uberflügelung eine 
erdrosselnde Einkesselung zu machen, 


— 


nruhe der Herzen 


Roman von Ernst Hengstenbarg 


Franziska wartete, daß er noch etwas sagen 
sollte, irgend etwas, was ihn und Ilse ing 
und was auch auf ihr Leben nicht ohne Ein- 
fluß bleiben würde.‘ Aber Beck schien immer 
tiefer in Schweigen zu sinken, immer welter 
von ihr abzurücken, Tagelang schon Hef sle 
nun mit ihrem Geheimnis herum, wie ala es 
nannte, Es lag in ihrer Art wie in der ihres 
Bruders, sich zu verschließen, alles mit sich 
herumzutragen, nichts mitzuteilen. Etwas wie ein 
verhaltenes Schluchzen ‚stieß sich in ihr hoch. 
Ihr Bruder sah aus seiner Versunkenheit auf. 
Ihre Züge, ihre Bewegung mußten wohl mehr 
verraten, ala ihr bewußt war, denn er fragte 
besorgt: „Fehlt dir etwas, oder ...?” er machte 
eine Pause, der Schreck schien seine Worte 
zu lähmen, „Oder verschweigst du mir etwas, 
Franziska? Sag, ist etwas Schlimmeres noch 
passiert? Das Schlimmste vielleicht?" 

Franziska sah das Entsetzen in den Augen 
ihres Bruders, „Nein, nein!" rief sie, „um Got- 
tes willen, nein! Es ist noch etwas, ja. Abar 
es geht mich an. Friedrich ist hier", sagte sie 
schnell, „Haug! Er ist der Major." — Friedrich 
Haug?" fragte Beck noch ungläubig. 

Franziska erzählte, Auch ihre Begegnung 
in Zehnhöfen verschwieg sie nicht, noch Ihr 
Zusammentreffen mit Barbara. Eins aber ver- 
schwieg sie ihm: daß ihr erstmalig Zweifel 
gekommen waten, Zweifel, ob die Haltung, 
die sie ihrem Leben gegeben hatte, die rich- 


23) 


Parole der HJ.im Wartheland: „Noch härter werden!“ 


Die eindrucksvolle Kundgebung in Posen zum Jahrestag des Marsches nach Kutno / Der. Gauleiter sprach 


Drahtbericht unseres Posener ha-Vertreiera 


Posen, 5. September 

Der weite Platz vor der Reichsuniversität zu 
Posen zeigte am Frühabend . des Sonnabend 
ein buntes Bild. Von den hohen Masten weh- 
ten die Fahnen der Hitler-Jugend, die Forma- 
tionen der HJ., des Jungvolks, des BDM, so; 
wie Abordnungen der Wehrmacht und andere 
Verbände waren saufmarschiert, Vor dem 
Universitätsgebäude hatten die Verwundeten 
Platz genommen, um die Rede des Gauleiters 
anläßlich der Kundgebung der Hitler-Jugend 
zum Gedenken des Marsches nach Kutno zu 
hören, Die Wehrmacht war durch zahlreiche 
hohe Offiziere vertreten, dazu namhafte Ver- 
tıeter aus Partei, Staat und Wirtschaft. 


Als der Gauleiter erschien und durch das 
Spalier der Jugend zum Rednerpult schritt, ber 
grüßte ihn brausender Jubel; auch seine Rede 
wurda oft von den Jungen und Mädeln mit 
hellem Beifall "unterbrochen, besonders als er 
die Parole für das kommende Jahr ausgab: 
„Noch "härter werden!” Bannführer Schwantz 
erstättele dem Gauleiter die Meldung, daß 
6600 Jungen und Mädel angetreten seien, 
Nach dem Fahneneinmarsch sprach Oberge- 
bietsführer Kuhnt das Begrüßungswort, Unsere 
Feinde, so führte er aus, wollen uns vernich- 
ten, wollen uns mit Schwefel und Phosphor 
ausrotten, wie sie selbst sagen; vor vier Jahren 
sollten die in diesem Raum lebenden Deutschen 
auch ausgerottet werden.: Diesem Vernich» 
tungswillen der Feinde heißt es zu begegnen; 
es gibt nur ein EntwederOder, nur Kampf 
bis zum Siege, Der Hitlerjunge des Warthe- 
landes frage auch nicht nach dem Zeitpunkt 
des Kriegsendes, weil er weiß, daß am Ende 
dieses gewaltigen Ringens der deutsche Sieg 
stehen wird und er zu kämpfen bereit ist, bis 


diese Stunde des Sieges kommt. Der Hitler- 
junge des Wärthelandes hat nur den einen Ges 
danken, tapfer zu sein und Soldat Adolf Hitlers! 
Der Obergebietsführer verlas anschließend 
den Aufruf des Reichsjugendführers zum Tag 
der Wehrertüchtigung. Dann nahm der Gau- 
leiter das Wort, In seiner Rede 
u. a, aus: x 
Die Kameradschaft ist das große Grund- 


führte er! 


gesetz, nach dem sich unser öffentliches Leben‘ 


im Warthegau vollzieht. Kameradschaft ver- 
band auch die Männer und Frauen, die hier 
gekämpft, gelitten und gestorben sind: Vor 
vier Jahren wurden sie aus allen Teilen des 
deutschen Ostens zusammengetrieben, fort von 
der Seite ihrer Angehörigen, gehetzt von einer 
zügellosen Soldateska und zivilen Horden, Im 
Raum von Kutno hat sich dann ihr Schicksal 
erfüll, Der Marsch nach Kutno, den ihr in 
den vier Aufbaujähren in den letzten August» 
tagen angetreten hattet, ist zum Symbol gegen- 
über jenen Kämpfern geworden, Wenn auch 
äußerlich der Marsch nach Kutno ausfällt, so 
soll’ es dennoch eine Stunde der Besinnung 
werden, eina Besinnung an jene Zeit von 1939, 
die den Krieg auslöste. Diesem Vermächtnis 
dient auch der Kriegseinsatz, der mit dem Tag 
der Wehrertüchtigung im ganzen Reich be- 
ginnt. Auch ihr sollt euch würdig zeigen je- 
ner Kameraden des Marsches nach Kutno, Bor 
wie jener Jungen und Mädel, die im Westen, 
in Nürnberg, Hamburg und Berlin sich bei den 
Terrorangriffen bewährt haben, 

Der Gauleiter hob in seinen weiteren Aus- 
führungen hervor, daß die Jugend des Warthe- 
gaus zuzielbewußten Kämpfern werden müsse, 
mehr vielleicht als in anderen Gauen; denn 
auch nach dem Kriege wird hier die Jugend 
wieder im Kampf stehen um den Aufbau die» 
ses Gebietes, damit die Nachkommenden die- 


Weiter harte Abwehrkämpfe im Osten 


Starke Verluste der Sowjets / Bomben auf Feindkreuzer vor Kalabrien 


Aus dem Führerhauptquartier, 5, September, 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 


Die Abwehrklimpfe im Süden und In der 
Mitte der Ostfront hielten auch gestern den 
ganzen Tag über an. Im Donexbecken, west- 
lich Charkow und bel Ssewsk wurden starke 
feindliche Angriffe in harten Kämpfen abge- 
wiesen, Bei wiederholten erfolglosen Durch- 
bruchsversuchen der Sowjets westlich Kirow 
und südwestlich Bjely erlitt der Feind beson- 
ders schwere Panzer- und Menschenverluste, 


4m Finnischen Meerbusen versenkten Ma- 
rineküstenbatlerien der Insel Tylaers aus einem 
bolschewistischen Kriegsschiliverband ein Mi- 
nenräumboot und beschädigten ein weiteres 
schwer, Leichte deutsche Seestreitkräfte schos- 
sen im gleichen Scegebiet gestern 'vier sowje- 
tische Bomber ab, 


Die auf der kalabrischen Halbinsel gelande- 
ten englischen Kräfte konnten am gestrigen 
Tage ihren Brückenkopf nur unwesentlich er- 
weltern, obwohl Ihnen lediglich schwache dent- 
sche und Italienische Kräfte gegenüberstanden, 
Bei Angriffen der Luitwalfe auf die feindlichen 
Landungskräfte erzielten schnelle deutsche 
Kampfilugzeuge Bombentreifer schweren Kali- 
bers auf einem feindlichen Kreuzer, 

Durch Fliegerangriffie gegen Orte in den 
besetzten Westgebleten entstanden In Wohn- 
vierteln der angegriffenen Städte erhebliche 
Verluste unter der Zivilbevölkerung und Zer- 
störungen an Gebäuden, Fünf feindliche Flug- 
zeuge wurden abgeschossen. 


Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine ver- 
senkten in der vergangenen Nacht vorder 
nordfranzösischen Kanalküste vier britische 
Schnellboote und schossen ein fünftes in Brand, 


Rom, 5, September 


3 

Der italienische Wehrmachtber'cht vom 
Sonntag meldet: An der kaläbrischen Front Ist 
der Feind unter starkem Schutz durch Luftver- 
bände und verstärktem Zustrom von Truppen 
und Panzerkräften weiter in das Hinterland 
vorgedrungen und hat einige Ortschaften be- 
setzt, Zwischen Palmi und Bagnara mußten die 


tige war und ob nicht, wie Barbara es aus- 
gesprochen, rückschließend daraus auch ihr 
Schuld zufiel an dem Ausgang ihrer Liebe zu 
Friedrich Haug. Vielleicht hatte er etwas 
von dieser Art in ihrem Wesen verspürt, wer 
konnte es -wissan? 


Viel stürmte in diesen so friedlich gedach- 
ten Tagen um die Jahreswende auf Franziska 
ein. Ihr Bruder fühlte, daß der Zweifel an 
sich selbst nicht das Geringste unter diesem 
Bedrängenden war, Er hoffte, daß er seiner 
Schwester Befreiung bringen würde, Solche 
Begegnungen führte das Schicksal nach so 
viel Jahren nicht ohne S'nn und Absicht 
herbel, 

5 * f 

„Also, lieber Körner, ich gebe meine Zu- 
stimmung, daß Barbara die Rolle von Frau 
Krüger übernimmt, nur unter der einen Be- 
dingung, daß Sig die Flamme Ihrer Bega'sta- 
rung, von der wir alle wissen, daß sie sehr 
schnell und sehr hoch lodert..,” — „Aber, 
Herr Major, es ist doch etwas anderes, ,," == 
„Nee, nee, lassen Sie mich das ruhig mal sa- 
gen, Sie wissen, wie ich Sie als Offizier und 
Kameraden- schätze, Sie wissen auch, daß Sie 
veraussichtlich am 30. Januar in Ihrer mili- 
tärischen Laufbahn Angenehmes zu erwarten 
haben, aber in puncto Frauen, da müssen Sie 
mir schon gestatten, gawas Sicherheiten 
einzuschalten, bevor ich Ihnen freie Hand 
lasse, Es sind ja wohl immer nur Strohfeuer, 
die brennen" — „Nein, Herr Major, es Ist 
Verehrung für... ich weiß nicht, wie ich es 
im Augenblick hennen soll. Jugend, Frauen, 


Verteldigungstruppen, nachdem sie einen er- 
sten britischen Truppenverband,' der gelandet 
war, zurückgewiesen hatten, sich zurückziehen. 
Im Gebiet östlich von Bagnara und in den Ge- 
birgsbefestigungen von Aspromonte sind hei- 
tige Kämpfe im Gange. Italienische und deut- 
sche Jagd- und Kampfflugzeuge haben Lan- 
dungsfahrzeuge, in Bewegung befindliche Ab- 
teilungen und Panzertruppen des Gegners an= 
gegriffen; ein Kreuzer wurde von Bomben 
schwer getroffen und zahlreiche kleine ‘Boote 
versenkt, 


Einflüge fanden in den Provinzen Neapel, 
Brindisi, Tarent und auf Terracina statt, wo die 
feindlichen Flugzeuge. den Mittelpunkt der 
Stadt bombardierten, die Bevölkerung der Stadt 
mit Bordwaffen beschossen und dadurch schwere 
Schäden und zahlreiche Verluste verursacht 
haben. Während der Operationen dieses Tas 
ges wurden fünf feindliche Flugzeuge abge- 
schossen. 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 5. Septembar 


Der Führer verlieh am 4, September das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Generälleufnant Horst Großmann, 
Kommandeur einer Infanterie-Division, als 292, 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


` Die „einzige Hoffnung“ 
Stockholm, 5. September 


In Washingtoner „gut informierten  Krel« 
sen“ wird nach englischen Meldungen betont, 
die „einzige Hoffnung” auf einen Sieg der 
Achsenfelnde beruhe auf einem Zusammen- 
bruch der deutschen Moral, da Deutschland 
auch im- nächsten Jahr noch über eine ge- 
ballte Kraft verfüge, Hohe Beamte der briti- 
schen und nordamerikanischen Regierung 
glaubten, daß die deutsche Wehrmacht auch 
im Jahre 1944 nicht nur zu einer starken Ver- 
teidigung innerhalb der europäischen Festung 
fähig sei, sondern daß sie sogar-zum Gegen- 
angriff übergehen könne, 

Diese. letzte Feindhoffnung wird trüge 


die deutsche Heimat weiß, was sie der kämpa 


fenden Front schuldig isti 


was gibt es Schöneres auf der Erde!” — „Und 
wenn sich beides vereint, dann sindSie nicht 
mehr zu halten, Wenn Sie mir also verspre- 
chen, Ihr Herz oder was es nun ist, was 
Ihnen so leicht in Flammen aufgeht, kühl und 
von allem Zündstoff fernzuhalten, gut, dann 
soll Barbara es versuchen.” 


Körner versprach alles, aber er sah den 
Himmel offen. Ve 


Haug seinerseits wollte mit Barbara tiber 
den Leutnant sprechen, aber Barbara erklärte 
lachend, daß sie alles bereits von Dorrit 
wisse und gleich beim ersten Zusammentref- 
fen mit Körner dürchschaut habe, wer er sel, 
„Solche Männer "imponieren uns modernen 
Mädels nicht!" behauptete sie, — „Na, dann 
wundere ich mich, wieviel unmoderns Mä- 
dels es noch gibt", erwiderte. Haug. „So?" 
fragte Barbara gedehnt. — „Ja, mein Kind", 
erwiderte der Vater gelassen. „Ubrigens 
habe ich m't Mutti telefoniert.. Sie ist ein- 
verstanden; denn es bleibt dir ja nun nichts 
übrig, als imyJanuar wieder mit herzufahren.“ 
— Das stimmte Barbara nachdenklich, Was 
würde Detlef von Horn dazu sagen? 

Als sie ihn in Würzburg traf und gleich 
mit dem Geständnis herausrückte, daß sie den 
rößten Teil des Januar in R. sein würde, 
Zap er: „Hast du denn:gar nicht an mich 
gedacht?" — Doch”, gestand sie, „aber erst, 
als es zu spät war," — „Das ist ja heiter!” 
lachte er entzückt über so viel Ehrlichkeit. 
— „Also du nimmst es nicht trägisch — und 
möglichst keine andere!” — „Ach, das ist 
schwer, wenn man dich kennt, Barbara,” 
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sen Kampf nicht mehr aufzunehmen haben. 
Eure Eltern haben euch im deutschen Sinne 
erzogen, ganz gleich wo sie wohnten; das wäre 
aber nicht möglich gewesen, wenn sie nicht 
den Kampf für ihr Volkstum geführt hätten, 
Der rauho Wind im Osten muß uns nur stärker 
in diesen Dingen machen. Darum gilt auch für 
euch: Was mich nicht tötet, macht 
mich nur härter! Und das sel die Parole 
für das kommende Jahr: Noch härter werden 
müßt ihr, bis wir uns im nächsten Jahre wie- 
der Auge im Auge gegenüberstehen und diese 
Parole in die Tat umgesetzt haben! 
Obergebietsführer Kuhnt dankte dem Gau- 
leiter für die Parole im neuen Kampfjahr und 
schloß mit einem Siegheil auf den Führer die 
Veranstaltung. 
Alten Markt ein Vorbeimarsch der HJ? statt, 
den der Gauleiter abnahm, a 


Ein Schluß-Appell 


Von unserem Posener ha-Verlreter 
Posen, 6, September 

Der Tag der Wehrertüchtigung gewann in 
Posen insofern an Bedeutung, als den Vorfüh- 
zungen der Kommandierende General des stell- 
vertretenden Generalkommandos, General der 
Artillerie Petzel, mit Herren seines Stabes bei- 
wohnte, Nach Be EORUDREYFOTLGN des Ober- 
gebietsführers gab Bannführer Schwantz einen 
Überblick über die Leistungen und den Ausbil- 
dungsstand, Nach Besichtigung der verschie- 
denen Darbietungen des Jungvolks, der HJ, 
und der Sonderformationen, fand ein Schluß- 
appell statt, in dem Obergebietsführer Kuhnt 
ausführte, daß die Gäste das Gefühl haben 
werden, daß hier wertvolle Arbeit geleistet 
worden sel, ernste „Arbeit für die Erziehung 
zum Soldaten, General Petzel dankte dem 
Obergebietsführer und dem Bannführer für das 
eindrucksvolle Bild, das Einblick indie gei- 
stige und körperliche Wehrertüchtigung. der 
Jugend vermittelt habe, Zwei Dinge, so schloß 
der General, gebe er der Hitlerjugend des 
Warthelandes mit auf den Weg: zäh und un- 
beugsam zu sein, dann aber auch den uner- 
schütterlichen Glauben an die Grechtigkeit un- 
serer Sache zu haben und an die Aufgabe, die 
dem Führer und dem deutschen Volke gestellt 
ist — dann ist der Sieg unser, 


SA.-Standarte „Karl Roos“ 


DD. Straßburg, 6. September 

Im Hof des Bergfrieds der Hünenburg, in 
dem die sterblichen Reste von Karl Roos nach 
der im Jahre 1941 erfolgten Überführung vom 
Friedhof Champigneulles bel Nancy ihre einst- 
weilige Ruhestätte gefunden haben, fand im 
Rahmen einer Feierstunde die Uberreichung 
des Ärmelbandes an die SA,-Standarte 99 Za- 
bern. statt, der der Führer durch Erlaß vom 
7. April 1943 den Namen Karl! Roos ‚verliehen 
hat, Die Männer dieser Standarte werden den 
weißgestickten Namen des elsässischen Blut- 


zeugen auf schwarzen Ärmelstreifen tragen. " 


Der Marschall empfing Schepmann 
f Berlin, 5, September 

Reichsmarschall Göring empfing am Sonn- 
tag in seinem Hauptquartier im Osten den vom 
Führer mit der varug der Geschäfte des 
Stabschefs der SA, beauftragten Obergruppen- 
führer Wilhelm Schepmann und hatte mit ihm 
eine längere Unterredung, 


Der Tag in Kürze 


. 

Der Führer der deutschen Abordnung lür die 
Beiselzungsielerlichkeiten in Solja, Großadmiral 
Raeder, besuchte den bulgarischen Ministerpräsiden- 
ten und Außenminister Filoll und übermiitelte ihm 
das Beileid des Führers. 

Der Berliner Berichterstaiter der Madrider Zel- 
tung „Informaciones" ‚befaßt sich mit dem letzten 
Terrorangrilt qul Berlin und erklärt u a. daß das 
beispiellose Verhalten der Bevölkerung aul die Aus- 
landskorrespondenten einen starken Eindruck gê- 
macht habe, . ^ 

Nach einer Reutermeldung aus Istanbul hatte das 
türkische Motorschift „Kirlomelc", das in einem klel- 
nen Halen an der Küste des Agülschen Meeres ein- 
tral, einen Toten und zwei Verwundete an Bord; es 
ist von fünf nordamerikanischen Flugzeugen mit 
MG.-Feuer angegriiien worden. 


Memesa e a r a a ennsunmnnnan. 
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Schmeichelei war. „Ich komme ja auch wie- 
der, 
das sich Tausende freuen, schon soviel Not 
gehabt, Ich mußte ihnen helfen." — „Recht 
so, Barbara, ich verstehe das, Schade bleibt 
es darum doch. Ich gebe in der Zeit öfter 
hier zu euch. Da bin ich dir auch nahe, Und 
oben in der Luft, da bist du immer bei mir," 
— „Da hast du doch anderes zu tun, als an 
mich zu denken.” — „Denken, Barbara! Ich 
denke ja auch nicht an dich, Aber in mir 
klingt es: Barbara, Ach, man kann das nicht 
erklären, Es ist die ‚Seele meiner UÜberlegen- 
heit, die Seele des Sieges. In dir verkörpert 
sich das’ alles: Heimat und Deutschland. Es 
heißt bei mir eben: Barbara, Alles das ist 
in dir," 

Barbara schwieg vor diesem Bekenntnis. 
Sehr ernst ging sie zu Detlef hin, schmiegte 
sich dicht an ihn und gab ihm ihren Mund. 

Als sie mit Vater wieder abreiste, kam 
Detlef zur Bahn. Haug sagte aus vollem Her- 
zen „Jal” zu diesem Mahschen, Wenn dasSchick- 
sal es wollte, ihm würde er.Barbara gern an- 
vertrauen, Gott sel Dank lag das noch weit 
in der Ferne, Barbara war jung. Sie war der 
ersten Möglichkeit begegnet. Innigkeit, nicht 
Überschwang kennzeichnete sie. Das machte 
ibm glücklich, Er liebte sle, und er war stolz 
auf dieses Kind, Auch das gestand er sich 
ohne Scheu. Sie würde sein Leben und seine 
Art, ins Frauliche übertragen, fortsetzen und, 
so Gott wollte, noch durch Generationen hins 
durch vererben, . 

(Fortsetzung folgt) 
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£, Z.-Spott vom Tage 
a a aa 
Posen siegte im Rückkampf 


Der Tennis-Städtekampf Litzmannstadt — Posen 
ist schon zu einem s}ändigen geworden, der alllähr- 
lich mit je einem Kampf in jeder der beiden Städte 
ausgetragen wird, Im Frühjahr war dieses Mal der 
erste Kampf in Posen ausgetragen worden und 
hatte einen knappen Erfolg für Litzmannstadt ge- 
bracht, Im gestrigen Rückkampf auf den Plätzen im 
Hiller-Jugend-Park konnten sich nun Posens Tennis- 
Spieler rovanchieren. Die Niederlage Litzmannstadts 

ommt allerdings nicht: unerwartet,, da Posen im 
Tennis zur Zeit doch etwas stärker sein dürfte als 
unsere Stadt, wie sich schon bej den Gaumeister- 
schaften gezeigt hat, wo wir nur den Titel im Män- 
nordoppel erringen konnteh, Und wären die Gäste 
mit Gaumeister Dr, Kinzel erschlenen, wäre die 
Niederlage vielleicht noch klarer ausgefallen, Aus- 
schlaggebend war das schlechte Abschneiden in den 
Einzelspielen, wo Litzmannstadt nur einen einzigen 
Punkt (durch Schröder) erringen konnte, Allerdings 
enttäuschte Behnka hier stark; denn er hätte seinen 
Gegner schlagen müssen, Vielleicht wäre auch mit 
Frau John, die im- Doppel außerordentlich gut ger 
fiel, ein Punkt zu holen gewesen, Von den fünf 
Doppelspielen verlor Litzmannstadt nur ein gemisch- 
tes und konnten seltsamerweise alle drel. Männer- 
doppel gewinnen, davon das Spitzendoppel dank 
der Mitwirkung des vorjährigen Gaumeisters, der 
lelder im Einzel nicht eingesetzt werden konnte, 
Die Schlußkämpfe des Nachmittags, denen im 
Kreise einer wiederum überaus stärken Zuschauer- 
schär auch der stellv, Oberbürgermeister, Oberreg.- 
Rat Dr, Bradfisch, beiwohnte, hatten eine nicht 
alltägliche Besonderheit im Ergebnis des zweiten 
Satzes des Spieles von Krelämeister Schmidt ge- 
gen den Zweiten der Gaumeisterschäft, Janson- 
Posen, das erst bei 18:20 beendet wurde, nachdem 
Janson den ersten Satz glatt 6:0. halte gewinnen 
können, 

Vor Beendigung der Kämpfe überreichte Sport- 
kreisführer Pahlke der siepreichen Posener Manns 
schaft die Ehrenplaketto der Stadt Litzmannstadt. 

Der Verlauf des Kampfes ergibt sich aus nach- 
stehenden Einzelergebnissen: 

Einzelsplele: Männer: Schmidt — Janson 0:6, 18:20; 
Behnke — Kraschinskl 4:6, 6:1, 3:6: Dr, Brauer — Brauer 
3:6, 1:6; Dr, Voigt == Müller 46, 5:7; Buckwitz — Feld- 
huhn 3:6; „3:65 Schröder — Rosenberg 6:1, 6:3 — 
Frauen: Botzenmeyer — Marks 3:6, 0:0; Pepke — 
Feldhuhn 2:0, 8:7, 

Doppelspleie: Männer: Schmidi-Stonzel — 
Krumblegel 6:0, 7:5; Behnke-Dr, Volgt — Kras 
Müller 6:3, 6:15. Schröder-Stetka — Feldhuhn-Rosenberg 
6:1, 6:2, Gemischte Doppel: Fr. John-Behnke m= Fr, 
Feldhuhn-Krumbiegel 0:3, 6:3; Fr. Botzonmeyer-Schmidt — 
Fri, Marks-Janson 3:6, 3:6, 


2. Durchgang zur DKVM. 1943 


Die Litzmannstädter Leichtathletene traten gor 
stern zum zweiten Durchgang der Mannschalts- 
kämpfe um die ‚Deutsche Kriogsvereinsmeisterschaft 
1943 an. Auf der Städtischen Kampfbahn am Haupt- 
bahnhof herrschte ein reges Leichtathletiktreiben 
und es gab manchen Schönen Kampf, Auf einigen 
Gebieten wurden trotz der kriegsbedingten Schwie- 
tigkeiten recht beachtliche Leistungen gezeigt, ob- 
wohl dia Vereine mehrfach mit ersatzgeschwächter 
Mannschaft antreten mußten, So hatte die SGOP, 
ihre Handhallspieler nach Warschau entsandt, und 
die Reichsbahn-SG, müßte wegen der Posener Be- 
zirkswettkämpfe sogar" gänzlich auf den Start ver- 
zichten, Dennoch gab es gegenüber dem ersten 
Durchgang auf fast allen Gebieten Leistungsverbes- 
serungen, vor allem durch dia. Union-Leichtathleten, 
die beim ersten Male nicht teilnehmen konnten, 
Besonders erfreulich war diesmal die rege Teil- 
nahme bei den Frauen, von denen vier Mannschaf- 
ten zum Kampf antraten. Wie bel den Männern, 
erreichte auch hier die SG, Union 97 die höchste 

tzahl, nachdem beim ersten Durchgang bei den 
Männern die SGOP, an der Spitze gelegen hatte, 
Nachstehend -die Ergebniase des Kampfes: 

Männer: 100 m: 1. Perret (SGOP. 12,2 Sek, 
Kugelstoßen: 1, Merber 
(Union) 10,03 m, 2, Müller (Union) 9,94 m, Weit- 
sprung: Michel (Union) 6,56 m, 2, Ziegler (AEG) 
5,55 m, 1500 m: 1, Forker (Union) 4:24,6 Min,, 
2, Wagner (Union), 4%X100.m:Staffel: 1. AEG, I 50 
Sek., AEG, II 51,2 Sekunden, — Gesamtwertung: 
1. Union*97 50887 P, 2, AEG, I 42399 P.u 
3. AEG, II 3606 P., 4. SGOP, 3459,5 Punkte, 

Frauen: 100 m: 11, ‚Kratzke (Post) 14,5 Sek., 
2. Zorn (Post) 14,6 Sek, Hochsprung: 1, Pleschke 
(Union) 1,25 m, 2. Kohler und Zorn (Post) und Hutta 
ner (Stadt-SG,) je 1,15 m Weltsprung: 1, Kratzke 
(Post) 4,90 m, 2, Gallrein (Stadt-SG,) 4,62 m, Kugel- 
stoßen: 1, Müller (Union) 7,41 m, 2, Rieth 6,98 m, — 
Gesamtwertung: 1. . Union 97 35346 P, 
2. Post-SG, 3219,7 P., 3, SGOP, 2701,96 P., 4. Stadt. 
SG. 2054,26 Punkte, 


Ein dritter und letzter Durchgang soll am ersten 
Oktobersonntag noch durchgaführt werden, an dem 
hoffentlich die Litzmannstädter Mannschaften voll- 
zählie und in starker Besetzung antreten können, 
um ihnen in der Gaäuwerlung einen guten Platz zu 
gewährleisten, 


Um ‘den Fußhallpokal des Generalgauverne- 
ments wurden zwei Spiele der zweiten Hauptrunde 
ausgetragen, Unter die „letzten Vier“ kamen in 
Lemberg der LSV, Mölders-Krakayı durch einen 
2:1 (1:0)-Sieg über die DTSG, Lernberf, und In 
Radom gewann der dortige LSV, mit 4:3 (21) 
gegen die Ostbahn-SG. Lemberg, 


anson 
inaki- 


Die Kriegsmarine stellte die besten Turner im deutschen Twöltkampf 


Deutsche Meisterschaften in den Mehrkämpfen und in den Sommerspielen 


Zehntausend Zuschauer gaben auf dem Augsburger 
Schwabenplatz einen prächtigen Rahmen für die diesjäh- 
rigen Doütschen Turn- und Spielmeisterschaften ab, Im 
Zwöllkampf der Männer spielten die Soldaten eine Uber- 
legene Rolle. Die Kriegsmarine stellte in Erich Wied 
den Sieger und in: Theo Wied den Zweiten. Außerdem 
brachte sie weltere vier Turner unter die ersten acht, 
zum vierten Male holte sich Irma WaltherDumbsky 
(Nürnberg) ihre Meisterschaft im Achtkampf der Frauen 
vor Martha Prugemayer (Neunkirchen); 

Die Sommerspiele brachten den DTB, 62 Linz im 
Faustball der Männer und TO, 48 Schweinfurt im 
Korbball der Frauen als neue Meister, Der DTB, 62 Linz 
holte. sich im Endspiel gegen den Titelverteidiger Lichts 
luftbad Frankfurt am Main mit 37:29 (15:13) den schon 
einmal ertungenen Titel zurlick.. Den dritten Platz belegten 
die Turnireunde Berlin vor dem Altmeister Schweinfurt und 
TK. Hannover, Die Vorsplele batten folgende Ergebnisse: 
Berlin — Hannover 29:31, Frankfurt — Schweinfurt 30:26, 
Hannover — Linz 28:39, Franklurt — Schwelnlurt 24:24, 
Linz — Berlin 34:26; Zwischensplele; Berlin — Schwein 
furt 38:30, Berlin — Hannover 31:27, Schweinfurt =- 
Hannover 18:15. Im Korbball-Endspiei der Frauen standen 
sich TG. 48 Schweinfurt und Turngemelnde In Berlin gegen 
über, Schweinfurt siegte erst nach härtestem Kampf Mit 
3:2 (3:0) und war dem bedrohlichen Endspurt der Reichi- 
hauptstädterinnen gewachsen, Den dritten Platz belegte 
Guths Muths/DTB, Wien vor 10, Ludwigshafen und Odin 
Hannover. Auch hler wurde, wie im Faustball, den spar 
starken Schweinfurtern, die an der Frankfurter Zwischen- 
runde verhindert waren, in einem zweiten Spiel Gelegenheit 
gegeben, sich durch Siege einen ihrem Können angemes- 
sonen Platz zu erkämpfen, . 


Der Zwölfkampf im Zeichen der Jugend 


Die jungen Turner und mit ihnen die Fan 
Leichtathleten beherrschten den Zwölfkampf der 
Männer, und die Zwillingsbrüder Erich und Theo 
Wied brachten In Augsburg das fertig, Was 
ihnen bei der Gerätemelsterschnft in Passau nicht 
geglückt war: die beiden ersten Piltze zu bele» 
gen, Zwischen sie und den ebenfalls noch jungen 
Adalbert Dickhut schob sich der von seiner Ver- 
wundung überraschend gut erholte Münchener 
Turnfestsieger von Breslau 199, Hans Fried- 
rich, auf den dritten Platz, An den Geräten war 
Erich Wied obenso gut wie er In der Leichtathle- 
tik mit 61,4 Punkten Bester war (11,8 Sek, für 
100 m, 11,06 m im Kugelstoßen und 6,22 m im 
Waiprunn, Hier war sein Bruder Theo mit 58,5 
Pkt. Zweitbester. Am Barren waren Erich Wied 
und Hans Friedrich vorn; Theo Wied erhielt die 
einzige „Zwanzig“ tür seline außerordentlich 
schnelle und schwierige Bodenübung, Das Reck 
welst tür die Jungen Turner noch manche Klippen 
auf, Hier vermochte 'sich Friedrich erfolgreich 


neben dem Siegerpaar ‚zu behaupten. Theo Wied 
und. Loibl glänzten im Pferdsprung, 

‚Irma Dumbsky (Nürnberg) bewies mit der 
vierten Meisterschaft im Deutschen Achtkampf 
der Frauen ihre überragende Stellung, die auch 
von der leichtathletisch guten Martha Pruggmayer 


nicht zu erschüttern war, 

Die Ergebnisse: Deutscher Zwölfkampf: 
1. Erich Wied (WM) 236: 2. Theo Wied (WM. 
231,4; #3. Hans Friedrich (München) 228,3; 4. Adal- 
bert Dickhut (WI) 223,4: 5. Andreas Loibl (Mün« 


chen) 221,4 Punkte, Deutscher Achtkampf: 1. Irma 
Walther-Dumbsky (Nürnberg) 161,7; 2 Martha 
Pruggmayer (Neunkirchen) 187,9: 3. Irma Bogner 


(Nürnberg) 153,8; 4, Irmgard Holsten (Bremen) 153; 
5. Martha Jakob (Hamburg) 192,3; 6. Ursula Parel 
ca zig) 151,5; 7. Ursula Hauth (Königsberg) 150,4 
unkte. 


SA.-Wehrkämpfe 1943 in Kalisch 


Die SA.-Wehrklmpfe 1943 werden im Berelch 
dar SA,-Standarte 91 (Kalisch) diesmal) für die drei 
Sturmbanne 1721. (Kallsch), II/21 »(Stavenshaim) 
und TII/sl (Schwarzau) gemeinsam am 28. Se) 1em- 
ber in Kallsch durchgeführt. Die sportlichen Ver 
anstaltungen Zinden Im Jahnstadion, die Schieß- 
wettkämpfe auf dem Schießstand der Stadt Ka- 
liach und das gellindemäßige Schießen an der 
Swendrnia statt. Ausgeschrieben sind sochs Wett- 
bewerbe in drei Altersklassen, und zwar Sturm« 
lauf, Tauzichen, Mannschafts-KK.-Schießen mit 
Handgranatenziel- und -zielweitwurf, Deutscher 
Wehrmannschaftikampt, Mannschaftsfünfkampf 
und 10 mal t/a Rundenhindernisstaffel, Zur Tell- 
nahme sind aufgerufen die SA, und SA.Wehr 
mannschaften, Gliederungen der NSDAP, Politie 
sche Leiter, angeschlossene Verbände der NSDAP. 
Betrlebssportgemeinschaften der NSG. „Kraft 
durch Freude", die Vereine des NSRL., Einheiten 
der-Wehrmacht, der Waffen-44, der Polizei, Gen- 
darmerie und des Reichsarbeitsdienstes. -Melde- 
schluß ist am 8. September, Einzelheiten tiber die 
technische Selte der Wettklimpfe werden wir noch 
bekanntgeben. Piir 


Arne Andersson diesmal nicht schnell genug 


Beim Stockholmer Abendsporttest wollte Arne 
Andersson seinem Landsmann Gander Hgg einen 
weiteren Weltrekord abnehmen, und zwar den 
über 2000 m, der auf 5:11,8 steht. Das Vorhaben 
hatte jedoch keinen Erfolg, denn trotz tlchtiser 
Schrittmachung durch Bertil Andersson, der 
schließlich um zwei Zehntelsekunden geschlagen 
blieb, benötigte Arne Anderason 5:13. 


liberraschungen in den Spielen zur Franenhandballmeisterschaft 


Der Meister Stahlunion Düsseldorf und Altmeister VfR. Mannheim besiegt 


Die Hälfte der vier Zwischenrundenspleie des Sonntags 
zur Deutschen Handballmelsterschaft der Frauen brachte 
gewichtige Überraschungen; Die bolden stärksten Manne 
schaften, Meistor und Altmeister, wurden ausgeschaltet, 
In Berlin warf die TIB. den Titelverteidiger Stahlunion 
Düsseldorf 5:1 (2:0) aus dem Rennen; in Mannheim 
beugte sich die Altmelstorelf dos VIR. auf eigenem Matz 
der Frankfurter Eintracht mit 4:6 (3:4) Toren, Asco Kü- 
nigsberg schlug den siebenfachen Nioderschlesienmeister 
RSO. Breslau 5:3 (3:0), und Kieler MTV, war in Hanno- 
ver der DTSO, 74 mit 6:4 (4:1) Toren Überlegen, Die 
vier a ni Mannschaften tragen am 18, und 19, Sep- 
tomber In Magdeburg das Endrundenturnier um die Deutsche 
Handballmelsterschaft der Frauen aus, 

Im Berliner Zwischenrundenspiel-trug die Turngemelnde 
in Berlin einen über Erwarten klaren 5:1- (2:0) Sieg über 
den Titelverteldiger Stahlunion Düsseldorf davon. Die 
Meisterell kam überhaupt nicht recht zum Zuge und ver- 
mochte die starke Deckung des. Gegners nur ein einziges 
Mal zu durchbrechen. 

Die zweite Überraschung gab os In der Mannheimer Ba- 
gegnung zwischen Eintracht Frankfurt und dem zwelfachen 

eutschen Meister der Jahre 1039 und 1041, VIR. Mann- 
beim. Die Eintracht,’ die vor zehn Jahren einmal einen 
vergeblichen Vorstoß Ins. Endspiel unternahm, siegte 6:4 
wi Der gelürchtete Sturm dos badischen Gaumelsters 
spielte sehr zerfahren; insgesamt, hatte die Mannschaft 
den Gegner wohl zu felcht genommen, 

Ostpreußens Melster Asco Königsberg überraschte aut 
Sipmen Platz die RSG, Bresiau sofort nach dom Anwurf 
mit dem Führungstor, dem noch vor dem Wechsel zwei wei- 
“tere Treiter folgten. Nach dem vierten Tor der Könige 
borgerinnen konnte Breslau, das auf zu sage Angrilis- 
raum spielte, den ersten Gegentreffer anbringen, dem 
zwei gulgelungene Freiwürfe folgten. Bin Durchbruch einer 
Asco-Verteldigerin schaffte das kiärende fünfte Tor. 

' Die vierle Begegnung endefe. In Hannover mit einem 
6:4- (4:1) Sieg des Kieler MTV- über DTSO, 74 Hannover, 
Die Grundlage zum Sieg der Klelerinnen wurde schon in 
der ersten Halbzeit gelegt, so daß die Hannoveranerinnen 
den Vorsprung im zweiten Splelabschnitt nicht  wottzue 
machen vermachten, ~ 


— 


DSC. siegte auch in Nürnberg 


Das Nürnberger Stadion war mit 20 000 Zuschauern 4 
Krlegsversehrte, Rüstungsarbeiter und Schaffende der lufte 
bedrohten Gebiete — besucht, die der jungen Mannschaft 
des ruhmreichen 1. FC, Nürnberg einen atarken Rückhalt 

eben wollten für seinen Freundschaftskampf gegen den 
eutschen Fußbalimelster, Dresdner Sport-Club, der aber 
mit 3:0 (2:0) einen neuen Sieg errang, Alle Anstrengungen 
der ehrgelzigen „Club“-Eif, die vor allem nach der Pause 
20 Minuten lang gefährlich drängte, scheiterten aber an 
der überragenden Tagesiorm des früheren Nationaltorwarts 
Kres, Darüber hinaus jedoch lieferte der DSC,, der bis auf 
Schaffer und Erdi seine Meisterelf zur Verfügung hatte, 
wieder eine technisch und ` taktisch- ganz hervorragende 
Nürnberger ihre helle 


Der „Club begann das Spici mit forschen Angriffen, 
mußte uber trotz verteilter Le stungen im Felde in der 9. 
und 20, Minute zwei Tork der Dresdner hinnehmen, Belge 


Kraftvoller Start mit Möllers Struenseedrama 


‚Der Sturz des Ministers”eröffnet die fünfte Spielzeit derStädtischen BühnenLitzmannstadts 


Mit einem klaren Bekenntnis zum zuchtvollen 
Gemeinschaftstheater — der Beiliner Ebarhard Wolf- 
gang Möller ist der hervorragendste Vertreter dieses 
Kunststils in der jungen Dramalikergeneration — 
eröffneten die Städtischen Bühnen zu- Litzmannstadt 
die fünfte Spielzeit mit dem Struensee-Drama „Der 
Sturz des Ministers", Möller sieht die Tragödie des 
aus Halle stammenden Leibarztes Christians VII, 
der 1770 leitender Minister Dänemarks wurde und 
nach verheißungsvollem Anlauf zu umwälzenden Re- 
formen 1772 gestürzt und hingerichtet wurde, anders 
als der ältere Otto Erler, der die Liebesgeschichte 
Siruensees in den Rahmen einer. qroßangelegten 
Haupt- und Staatsaktion stellte, Möller führt zu den 
Grundfragen völkischen Selns und reißt mit der 
ünerbittlichen Strenge der Jugend die Gegensätze 
auf, die einen begabten Staatsmann scheitern lassen, 
weil er Diktator ohne Volk ist und weil selnem po- 
litischen Handeln die breite Grundlage im Soin der 
Nation fehlt, die den wahren Führer auszeichnet, 
Slegiried Nürnberger, der Spielleiter der Auf 
ührung, machte denn auch nicht den Grafen Bern» 
slorff als Vertreter des ancien regime zum Gegen» 


spieler des Ministers Struensee, sondern balite alle 


Kraft der Gegenseite in der Königinwitwe Juliane 
Zusammen, die den Absolutismus eines selbatlferr- 
lichen Königtums mit folgerichtiger Beharrlichkeit 
Schlag auf Schlag folaten die Szenen, 
riB der Splelleiter die lange Folge von neun Bildern 

einem geschlossenen Ganzen zusammen, formte 
er mit der scharfgemeißelten Architektur des Wortes 
das dramatische Sprachgebäude. Durch Verzicht auf 
berflüssiges Beiwerk — die Rolle des russischen 

ändten wär gestrichen, die des Bürgermeisters 


A © Guf cine winzige Episode zusammengedrängt, die 


ganz verschwinden könnte — straffte der Spiellelter 
die Handlung, schürzte er, von der zwingenden Kraft 
des Wortes ausgehend, den dramatischen Knoten 
bis zur Katastroplie und ordnete das bis in die 
letzten Feinheiten von Sprache und Geste ausge- 
feilte Einzelspiel der Schauspieler dem aroßen Ges 
danken des Gemeinschaftstheaters unter, das nicht 
Kunst um der Kunst willen ist, sondern zu den Ur- 
anfängen des Theaters zurückgreift, wo das Theater 
kultische Handlung und Ausdruck politischen Wol- 
lens war, Möller kommt von der Kantate und vom 
pounicyen Lied zum Feierstil und zum Drama, Das 

ort hat bei ihm so guten und echten Klang, daß 
es bedenkenlos zum tragenden Faktor der Inszenie- 
rung gemacht werden kann, wie es Nümberger tat. 
Vom Wort her wurden die Gruppen’ klar aufgeglie- 
dert, vom Wort her die beiden Lager abgegrenzt: 
dio erstickende Atınosphäre eines in verstaubter 
Tradition und Formelkram erstärrten Hofes speichel- 
leckender Kriechernaturen um einen kranken König 
und die einsame Tratrik des Freigeistes Struensee, 
der Großes will und scheitern muß, weil er brutale 
Machtsier an Stelle wahren Führertums setzt. 
Brückenschlan war die Gestalt des Grafen Bern- 
storff, des Verkörperers der Staatsräson, der ein 
großer Mensch mit gütig versiehendem Herzen Ist, 
Der Architektur des Wortes entsprach die Archi- 
tektur des Bühnenbildes, das ‚Wilhelm Terboven 
in strenge Formen gebannt hatte und das nur durch 
das Spiel des Lichts seelische Stimmungen der han- 
delnden Personen widersplegelte. Vorbildlich in der 
klaren Aufteilung des Raums die dreigeteilte Zim- 
merflucht auf Christiansborg im fünften, ganz auf 
das Wesentliche gerichtet der Wiesenhang im Fre- 
deriksborger Park im sechsten Bild, wo Spielleiter 


Treffer erzielte der diesmal in prächtiger Schußlaune 
spielende Altnationale Richard Holmann, Nach dem 

echsel drängten die Nürnberger zeitweilig Außerst stark, 
scheiterten aber an dem überlegenen Können der Dresdner 
Deckungsreihe und Abwehr, aus der vor allem Kred 
immer wieder herausragte, Schließlich machten sich die 
Gäste vom gegnerischen Druck wieder frei und stellten in 
der 75. Minute durch ein drittes Tor von Pechan auch 
zablenmäßlg den jederzeit verdienten Sieg sicher, Vorher 
wär Kugler bereits erfolgreich gewesen, doch halte Sacken» 


. zeuther (Niirnberg) das Tor wegen abselts nicht anem, 


kennen können, 


Schalke spielte unentschieden 


Im Düsseldorfer Rheinstadion stellte sich der 
sechsfache Deutsche Meister, FC, 
einem weiteren Betreuungsspilel vor 20000 Zie 
schauern der starken Auswahlmannschaft einer 
niederrheinischen Flak-Division. Die a 
hatten technisch zwar wieder klare Vortelie, lichen 
aber den nötigen Druck vor dem gegnerischen Tor 
vermissen, So gelang -es der Soldntenmannschaft, 
in der fast ausschließlich Angehörige dèr nieder- 
rheinischen Bereichsklasse standen, durch Mifer 
und Einsatz ein vollauf verdientes 2:2 zu see 
chen, nachdem sle bei der Pause sogar noch mit 
1:0 in Führung lagen. Klodt 1 und Tihulski wa- 
ren die besten. Schalker Spieler, Becker (Duls- 
burg), Nowack und Dörlg (beide Essen) hintere 
ließen in der Soldaten-Elf den nachhaltigsten Ein- 
druck, Die Tore erzielten Petri (Hamborn), Ro- 


senbauer (Duisburg) für die Flak, Winkler und 


Hinz für Schalke, 


Sicherer Sieg Unions 


SG, Union 97 — SG. Kalisch 3:0 (3:0). Am Vore 
mittag standen sich Union und SG, Kalisch in einem 
Fußballfreundschaftsspiel am Hauptbahnhof gegen- 
über, Unien zeigte die größere Entschlußkraft und 
siegte verdient, Das eindeutige Ergebnis entspricht 
vielleicht nieht ganz dem Spielverlauf; denn auf je» 
den Fall hatten die unglücklich spielenden Kallscher 
den Ehrentreffer verdient, Doch „Fortuna Ist 
manches Mal sehr eigensinnig und wandte sich ge- 
stern ausächließlich den Litzmannstädtern zu, die 
gleich nach Beginn einen schön geführten Angriff 
zum ersten Tor verwandeln konnten. Die folgenden 
Minuten zeigten wechselvolles Spiel, doch wollte 
es den Kallscher Stürmern, die sehr fahrig spielten, 
nicht gelingen, den Ausgleich zu erzielen, Vielmehr 
konnte Litzmannstadt, eine Schwäche des zegnerl- 
schen Torwarts ausnutzend, zum zweiten Tor elne 
schießen, Die Kälischer verloren den Mut dennoch 
nicht und kämpften auch verbissen welter, als durch 
schönen Schuß das dritte Tor für Union fiel. Die 
zweite Halbzeit blieb torlos, Trotz allen Anstren- 
gungen erzielten die Gäste den in der Luft hängen- 

en Ehrentreffer nicht, und auch Union kam nicht 
mehr zum erfolgreichen Torschuß, 


und Bühnenbildner auf die Statisterle eines Volks- 
festes verzichteten und sich auf die Andautunm bes 
schränkten, um die Kratt des dramatischen Wortes 
nicht durch szenische Spielereien zu erdrücken. 
Hans Reitz ging als Struensee den Weg eines 
von der Idea des Werks Besessenen in: einsamer 
Selbstüberhebung folgerichtig zum Triumph und zum 
Schaffot, In diesem Struensee paarte sich die spies 
lerische Handhabung höfischer Manieren mit dem 
offenen und derben Wort des Freigeistes und ehr- 
geizigen PLTanaTa der leichtsinnig mit der Macht 
spielt und däbel den Boden unter en Füßen verliert, 
Reitz! Struensee war der unbedingte Tatmensch in 
seiner Geradlinigkeit, der absolut handelt, ohne die 
Folgen zu bedenken und sein Handeln an den sitt- 
lichen Maßstäben zu messen, die allgemeingültig 
sind für Minister und Könige, für Zeitalter der Re- 
aktion und des Fortschritts. Es war die Tragädie 
des großen Wollers, dem die Kraft zur Vollendung 
fehlt und ‘der mit eiskaltem Zynismus über Kon- 
flikte hinweggeht, die er lösen müßte, Ebenbürtig 
in Wort und Gebärde war ihm Marta Zifferer 
als die eigentliche Gegensplalerin Struensees, Ihre 
Königinwitwe ‚Juliane als Verkörperung makellosen 
absoluten Königtums halte Hebbelschas Format. 
August Hütten löste die schwierige Aufgabe der 
Rolle des Grafen Bernstorff mit Takt und Beherr- 
schung, Dieser Vertreter der Staatsvernunft hatte 
einen echten patrlarchalischen Zug, Zu seelincher 
Größe wuchs er in der Hinrichtungsszene im Ga- 
spräch mit Struensees, Bewußt einseitig auf Dämo- 
nie und Abgestumpftheit eingestellt, gewürzt mit, 
den spitzen Gelstasblitzen eines überrelzten Nerven- 
menschen, gestaltete Adolf Rebel das verpfuschte 
Leben des dogenerierten Königs Christian, Eine 
Überraschung war die Königin Helga Bammerts, 
Diese junge Schauspielerin ist mit ihren höheren 
Aufgaben gewachsen, Mit der unbekümmerten nai» 
ven Unwissenheit der Jugend setzte sie die gren- 
zenlose Verachtung eines offenen und aufgeschlos- 
senen Menschen der muffigen Atmosphäre hündisch 
winselnder Kreaturen entgegen, Den geistreicheln- 
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Am Rande des Sportes 


Am Beginn des fünften Kriegsjahres kann die 
großdeutsche Sportgemeinschaft rückblickend auf 
die vergangenen vier Kriegsjahre auf eine ständige 
erfolgreiche Einsatzbereitschaft hinwolsen. Die Fort» 
setzung des Sportbetriebes seit dem 1. September 
1939 und vor allem die Bewältigung der gestellten 
Aufgaben war nur möglich, weil einmal in den 
Friedensjahren seit der Machtübernahme die deut- 
schen Leiberübungen im NSRL. eine feste, funga- 
mentale Grundlage von Dauer erhalten hatten, zum 
anderen aber gerade im neuen Deutschland Adolf 
Hitlers die Leibesübungen ihrer Bedeutung entspre- 
chend gewürdigt und bewußt gefördert wurden, Der 
gewaltige Aufschwung der deutschen Sportbewerung 
allein In den Jahren 1933 bis.1999 war mit den qaroß- 
artigen Erfolgen auf den Olympischen Spielen 1938 
in Garmisch-Partenkirchen und Berlin, ferner ‚durch 
eine Fülle von Rekordleistunagen auf beinahe allen 
Sportgebleten und durch die sienreiche Bewältigung 
eines erheblich gesteigerten Länderkampfprogramms 
zum Ausdruck gebracht worden, Auf einer Stufe 
wie nie zuvor erlebt — und dies sowohl organlisa- 
torisch, als auch leistungsmäßig — stand der deut- 
sche Sport, als der von den ewigen Neidern des 
Reiches entfesselte Zweite Weltkrieg beaann. Die 
Parole des Reichssportführers „‚Weitermachen" 
fand ein dankbares Echo in der aroßdeutschen Sport- 
gemeinde, Es galt, den Bestand zu’erhalten, und das 
ist, wenn wir die bisherigen vier Kriegsiahre zu- 
rückblicken, gelungen. Zugleich aber wurde der 
Ausspruch des Reichssportführers bestätigt, dal 
seine besten Sportler auch die besten Soldaten sind. 
Die überwiegende Mehrzahl der aktiven Sportler 
trägt seit Kriegsbeginn den Saldatenrock, Deutsche 
Olympiasieger, Welt- und Europameister, deutsche 
Meister und Mitglieder der Natlonalmannschalften 
haben ihren Einsatz für Führer und Volk an allen 
Fronten mit dem Tode bezahlt, Für hervörramende 
Tapferkeit sind unzählige Sportler ausgezeichnet 
worden, Viele von ihnen tragen das Ritterkreux 
zum Eisernen Kreuz, und die Tanfersten wurden mit 
dem Eichenlaub und mit den Schwertern zum Eichen- 
laub ausgezeichnet, Drei unserer erlolgreichsten 
Kampfflieger, die die höchste Tanferkeitsauszeich- 
nung, die Brillanten, erhielten, sind aktive Sportler 
gewesen, der unvergeßliche Oberst Mölders, Genes 
salmajor Galland und Major Graf, der kürzlich erst 
wieder in einem Fußballspiel hinter der Front das 
Tor hütete, 

Während die deutschen Sportler an allen Fron» 
en an den ruhmreichen Waffenerlolgen unserer 

ehrmacht beteiligt waren, führten die Sportkame- 
raden In der Heimat den Snortbetrieb auf waitester 
Basis weiter, Die Deutschen Meisterschaften wur- 


‚den, wenn auch den Kriegsverhältnissen angepaßt, 


in jedem Jahre durchgeführt. Bei zahlreichen Ver- 
anstaltuntten bewiesen unsere Aktiven, dad sie auch 
im Kriege deutsche und somar Weltrekorde aufzu. 
stellen vermögen. Selbst nach der Erklärung der 
totalen Kriegführung des gesamten deutschen Volkes 
erfüllt der deutsche Sport seine Aufrabe, den Ak- 
tiven und, Zuschauern Erholung und Entspannung 
zu vermitteln, Uber die sportlichen Ereignisse seit 
dem 1. September 1939 ausführlich zu schreiben,‘ 
dazu wird der Zeitpunkt gekommen sein, wenn der 
uns aufgezwüngene Krieg siegreich beendet ist. 
Aber schon heute steht fest, daß die Geschichte 
des Kriegssportes in diesem Weltenringen für immer 
ein unvergängliches Ruhmesblatt in der Entwicklung 
der deutschen Leibesübungen bleiben wird. 
„Der Irrtum des Richters gehört zum Sport“ 
Zum Thema Schiedsrichter und ihre Fehler ist 
schon viel geschrieben worden. Aber wenn ein s0 
kundiger und hochverdienter Mann, wie Dr. Diem, 
sich mit diesem Problem beschäftiat, darf man sicher 


sein, wieder einmal nach Form und Inhalt etwas Be-* 


sonderes zu hören, Diem Weiß um das Wesen des 
Apeyies an sich, und sò sind seine Ausführungen 
über den Schiedsrichter nichts für den Phantasten 
und den Punktiäger im Snart; aber alle, die den 
Sport lieben und ihm von Herzen zugetan sind, wer- 
den Diem zustimmen und wenigstens von jetzt an 
zu denen gehören, die den Schiedsrichter gegen Un- 
vernünftige und Heißsporne in Schutz nehmen. Dr. 
Diem. schreibt in seinem Buch „Olympische Flamme" 
über diese Fragen: Aller Sport beruht auf der 
menschlichen Eigenschaft schwankender Leistungen. 
Gäbe es eine stehende Leistungsform, so hörte der 
Sport auf. -Die Schwankungen umfassen Körper- 
liches und Geistiges. Der Sport lebt gewissermaßen 
ebenso von Körperrekord und Entschlufkraft, wie 
von Vielleistungen und Irmümern, Dies gilt nicht 
nur für den Ausübenden, sondern auch für den 
Richter, Wer nicht ewillt ist, die Fehler der 
Schiedsrichter als unabwendbare Hreignisse hinzu- 
nehmen, entzieht dem Sport den Boden. Wir müßten 
dann alle warten, bis der fehlerlose Schiedsrichter 
weboren wird, und das dauert uns zu lante, Der Irr- 
tum des Richters gehört zum Sport. 

Es wird Leute geben, die dies unerhört finden: 
das sind eben dif Nichtsportsleule, denen die Grund- 
einstellung- fehlt, in deren Luft allein der Sport 
gedeiht, 


Aus dem NSRL.-Kreis Litzmannstadt 


Die Gerätturner (Männer und Jugend) des 
Kreises, die tür die Barrenriege In Frage kommen, 
die zum WHW,-Tag Turnvorführungen bieten 
wird, halten am Rienstag, 7. 9., um 20 Uhr in der 
Turnhalle der Ganeral-von-Briosen-Schule eine 
allgemeine Übungsstunde ab, 


den Schurken Gulberg tarnte Hanns Merck im 
Stil der französischen Komödie mit der aalglatten 
Vorsicht höfischen Zeremonlells, 
henden Gewissen Struensees, gab Hans Brend- 
ens die unbekümmerte Schwärmerei der Jugend. 
n kleineren Rollen dienten dem Ganzen: Anne 
Haag, Ida Conde und Eise Markert im Terzett der 
intriganten Klatschweiber, Theo Sedat als Ranzau, 
Gustay Mahnke als Köller, Jobst Tibor als Holk, 
Ludwig Baschang als Bürgermeister und Richard 
Kramer als frömmelnder, geschäftstüchtiger Pfarrer 


Die festlich gestimmte Theatergamelnda rief in 
ehrlicher Begeisterung - Spielleiter und Schauspieler 
immer wieder vor die Rampe. 


Dr, Kurt Pfeiffer, 


Ligsmannftädter Kleinkunftbühne 


„Tabarin“ 


Das Septemberprogramm des „Tabarin ist 
ein neuor Beweis dafür, daß die Leitung bestrebt 
bleibt, tratz der durch den Krieg bedingten Ver- 
hältnisse wirklich gute Kleinkunst zu bieten. 
Bunt und flott rollt das’ Programm ab. Gustav 
Luzernow macht den Sprecher und pro Kielch- 
zeitig als Parodist und Typendarsteller, Wie im- 
mer ist dem Tanz viel Raum gelassen — das Ollda- 
Willams-Ballott und die Schwestern Blondell zei- 
gen in Ihren Darbietungen Anmut, Grazie und ge- 
wählte Kostüme; die lustige Seite haben hier die 
zwei Wolkers mit ihren getanzten Tierparodlen 
erfolgreich übernommen. Fröhliches Lachen weckt 
Susi Susa,mit ihren Chansons und Parodien, nieht 
minder Edgar Ralphs, der „Mann mit Humor! — 
und was r einem Humor! Nick und Nee) sird 
ausgezeichnete Exzentnik-Akrobaten, und. Elinor 
und Partner bringen Elastikkunst in hoher Voll- 
endung, Dazu noc 
heiteren musikalischen Späßen und 
das unermüdliche Tabarin-Orchester — all das 
rundet sich zu ein paar Unbeschwerten Stunden, 


Benno Wittke 


Brandt, dem le-' 


die beiden 'Thuros mit ihren’ 
schließlich > 


ara g 


an ne Zn 


ne 


r 


Tag in lihmannstadt 
Einkauf mit „Kommissionen“ 


Wenn in Kriegszeiten ein Ladengeschäft zu 
mänchen Zeiten stärker gefüllt ist, als das in 
gewöhnlichen Zeiten der Fall wäre, dann 
nimmt man das als eine der Kriegsschwierig- 
keiten hin, die ohne weiteres überwunden 
werden, Von! unseren Geschäftsleuten wird 
über sehr häufig darüber Klage geführt, daß 
eine solche Uberfüllung entsteht, wo sie gar 
nicht nötig ist, 


Man steht beispielsweise in einem solchen 
überfüllten Verkaufsraum und wartet geduldig, 
bis man drankommt, Der Kunde vorher hat 
seine Ware bekommen und rüstet zum Ab- 
marsch. Mit ihm aber entfernen sich drei, vier 
und mehr Personen, eine ganze „Kommission“, 
die ihn begleitet und ihm Gesellschaft geleistet 
haben, Es ist gewiß recht schön, wenn man sich 
während der Wartezeit unterhalten kann, und 
geteiltes Leid ist bekanntlich halbes Leid. Die 
Sache ist aber doch die, daß die Abfertigung 
viel schneller und übersichtlicher wäre, wenn 
für den Einkauf nur eine Person in den Laden 
ginge und die anderen draußen warten, 


Die Sache ist nämlich auch die, daß ein 
Gedränge von vielen Langfingern geschickt 
ausgenutzt wird, um Lebensmittelkarten, Geld 
und andere schöne Dinge zu stehlen. Da es 
bekanntlich für. Karten keinen Ersatz gibt, ist 
der Schmerz natürlich sehr groß, wenn sie 
abhanden gekommen sind. Jeder sehe deshalb 
selbst zu, daß nur die wirklich einkaufenden 
Personen im Laden sind, Es geht’ dann alles 
viel schneller, und den Langfingern ist das 
Handwerk mindestens wesentlich erschwert, 

G. K. 


Betriebsuniall mit tödlichem Ausgang. In 
einem Industriewerk ist der 19jährige Pole Jan 
Justinski im sogenannten Trommelraum auf bis 
jetzt noch ungeklärte Weise in die Trans- 
mission geraten und mit dem Kopf gegen die 
Wand geschleudert worden, so daß der Tod 
auf der Stelle eingetreten ist. 

Gefährliche Körperverletzung, Um 21,30 Uhr 
lauerte der Pole Tadeusz Kujawski, 36 Jähre 
alt, Ecke Bredow- 
nem Schwäger, dem 29jährigen Polen Heinrich 
Zwirski auf, ale dieser von der Arbeit kam. 
K. verstellte Ihm die Gehbahn und stieß fhm, 
ohne ein Wort zu sagen, ein feststehendes 
Messer in die Brust. Kujawski wurde festge- 
nommen. Grund der Tat ist Eifersucht. 


Wir verdunkeln von 20.25 bis 5.40 Uhr, 


Rundfunk vom Montag 


Reichsprogramm: 10.00 Unterhaltung am Vor- 
mittag. 11,00 Kleines Konzert mit .den Wiener Sympho- 
nikern und Solisten, 15,00 Solistenmusik von Bach, Wes 
ber, Liszt und Armin Knab. 30,00 Wenig bekannte Musik 
bekannter Unterhaltungskomponisten. 17.15 „Dies und das 
für euch zum Spaß.“ 20.20 „Für jeden etwas. — 
Deutschlandsender: 17.15 Konzertsendung mit 
Werken von Martucci, A, F. V. Hessen, Hans Holenla u.a. 
20,15 Der Wald im Lied. 21.00 ‚Komponisten dirigieren'': 


und Weddigenstraße sel- , 
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6000 Jungen und Mädchen aufmarfchiert 


Standortappell und „Tag der Wehrertüchtigung“ in Litzmannstadt ein voller Erfolg 


Der. am Sonnabendabend im Stadion am 
Hauptbahnhof durchgeführte Standortappell ge- 
staltete sich zu einem eindrucksvollen Erfolg. 
Die Jungen und Mädchen marschierten unter 
dem Gesang von Kampfliedern zum Appell- 
platz, Im festlich geschmückten Stadion konn- 
ten dem Bannführer 6000 Jungen und Mädchen 
gemeldet werden, eine stattliche Demonstra- 
tion der deutschen Jugend in diesem Raum, 
die sich gerade an der Schwelle des fünften 
Kriegsjahres besonders nachhaltig auswirkt, 

Bannführer Fenske verlas zunächst die 


’ Parole des Reichsjugendführers, die wir bereits » 


bekanntgegeben haben, und führte dann aus, 
daß diese Septembertage, in denen sonst der 
Kutno-Marsch der Jugend durchgeführt wird, 
die deutsche Jugend stets daran erinnern soll, 
daß in diesem ehemals polnischen Raum Tau- 
sende von deutschen Volksgenossen dem polni- 
schen Mordterror zum Opfer gefallen sind, Ihr 
Tod für Deutschland ist besondere der jungen 
Generation eine fortdauernde Verpflichtung, 
deren sie sich besonders beim Beginn des fünl- 
ten Kriegsjahres bewußt ist, Als treueste Ge- 
folgschaft des Führers legt sie ein Bekenntnis 
zu diesem uns aufgezwungenen Kampfe ab, 
dessen Härte sie bejaht. Der „Tag der Wehr- 
ertüchtigung" sei ein Zeugnis für das Bemühen 
der Jugend, wt jedem Jahr besser vorgebil- 
dete und härtere Soldaten an die Wehrmacht 
abzugeben, So wird eine lange Kriegsdauer die 
Jugend nicht schwach finden, sondern sie im- 
mer mir härter und entschlossener machen, bis 
der Endsieg errungen und der Weg freige- 
kämpft ist für eine große deutsche Zukunft, 

Der eindrucksvolle Appell war ausgestaltet 
mit Kampfliedern der Jugend, dem gemeinsa- 
men Lied „Siehst Du im Osten das Morgen- 
rot”, ferner mit Darbietungen des Fanfarenzu- 
ges der Hitler-Jugend und Musik des Musik- 
korps der Schutzpolizei. 


Im Anschluß an den Appell fand vor der 
Kreisleitung ein Vorbeimarsch vor dem Bann- 
führer statt als eine Generalmüusterung der 
Litzmannstädter Hitler-Jugend. Es folgte ein 
Marsch durch eine Reihe von Straßen der 
Stadt, der allen Kreisen bewies, wie sich die 
Jugend einsetzt und bereit ist, die ihr ġestell- 
ten Aufgaben zu lösen, : 


Einen tieferen Einblick in diese Aufgaben 
erhielt man dann am Sonntag, dem „Tag der 
Wehrertüchtigung”; der in ähnlicher Form von 
Bannführer Fenske auch in Görnau und Lent- 
echütz durchgeführt wurde, Vor einem Kreis 
von Gästen aus Partei, Staat und Wehrmacht 
wurde am Blücherplatz und im Volkspark die 

ehrausbildung: in der HJ. und insbesondere 
den Sondereinheiten gezeigt, So sah man die 
Ubungen am Segelflugzeug, die notwendig 
sind, ehe der Junge mit der- eigentlichen flie- 
gerischen Schulung beginnen kann, Die Ma- 
rine-HJ. führte die Ausbildung im Signal-Win- 
ken vor, Die Schießausbildung ist recht einge- 
hend und wirkt sich sicher sehr günstig aus, 


Durch die ständige Ubung: werden sehr gute 


Schießergebfilsse erzielt, Im Volkspark wohnte 


man dem Zeltbau bei, überzeugte sich von der 
Kunst im Tarnen und der Sicherheit bei der 
Erkennung und Ansprache von Zielen. Alles 
dies führt dazu, daß Reichsarbeitsdienst und 
Wehrmacht eine junge Mannschaft erhalten, 
die bereits we'tgehende Vorkenntnisse hat, 


Von unserer Jugend wird heute sehr viel ver- 
langt, sie muß mehr leisten als je eine Jugenä 
zuvor, weil auch der Preis höher ist als je. Sie 
selbst aber wird nach dem Siege den größten 
Nutzen davon haben. Sie hat wieder ein Ziel 
und eine Zukunft vor Augen, wie sie verhei- 
Bungsvoller kaum je gewesen sind, sie setzt 
deshalb ihr ganzes Sein ein, um sie verwirk- 
lichen zu helfen. Die beiden Tage habe bewie- 
sen, daß mit großer Zielsicherheit und unter 
straffer Führung die richtigen Wege dafür be- 
schritten sind, G. K. 


Steuervorteile für Hinterbliebene 


Die Opfer von Luftängriffen unter der Zivil- 
bevölkerung werden ebenso wie die an ‚der 
Front verwundeten oder ‘gefallenen Soldäten 
als verwundet oder gefallen bezeichnet. Der 
Reichsfinanzminister hat in einem Erlaß be- 
stimmt, daß alle Vorschriften und Anordnun- 
gen, die bisher zugunsten der Hinterbliebenen 
von Gefallenen bei der Kinderbeihilfe, bei der 
Einkommensteuer und bei der Erbschaftssteuer 
ergangen sind, auch für die Hinterbliebenen 
der Opfer von Luftangriffen unter der Zivil- 
bevölkerung gelten, Danach wird als die Kin- 
derbeihilfe noch zwölf Monate lang weiterge- 
zahlt, höchstens jedoch bis zur Volljährigkeit. 
Ist der Ehemann im Luftkrieg gefallen, so kann 
die Witwe für ihre Kinder Kinderbeihilfe \er- 
halten, Die Eltern von gefallenen Kindern, die 
einen Anspruch auf Kinderermäßigung hatten, 
erhalten die Kinderermäßigung auch Im Todes- 
jahr und im nächsten Jahr weiter. Bei der Ein- 
kommensteuer werden die Witwen von Gefal- 
lenen vom Todesjahr an In den Steuergruppen 
drei oder vier veranlagt, aF 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Lond 

6. 9, Zgierz-Stadt Og.-Amts- u. Zelleni,-Despr.; Alexan- 
drow-Stadt Zellen- u, Biockl.-Bespr.; Konstantynow Og.- 
Amis- u, Zellenibespr. 7. 9, Zgierz-Stadt, Konstantynow 
Zellen- u, Blockibespr.; Rzgow Stabsbespr. 8. 9. Alexan- 
drow-Stadt 20.00 Breitensch. NSDAP. 10. 9. Beldow, Nen- 
sulzfeld, Löwenstadt Stabsbespr.; Andrespol 20,00 KdF.- 
Veranst.; Königsbach, Tuschin Stabsbespr, 11. 9, Zgierz- 
Land Stabsbespr.; Strickau 20.00 Breitensch.; Rzgow Pilm- 
veranst.; Romblen Stabsbespr. 12. 9. Alerandrow-Stadt, 
Alexandrow-Land Stabsbespr.; Tuschin Piim, 


Kreis Kallsch 


6, 9, NSDAP. 15.00 Diensibesor. Ogi, Kreisitg.: KdF. 
20.00 Film Schöndorl. 7. $. Kalisch-West 19,00 Zellen- u. 
Blockibespr,; Kalisch-Süd Ogstabsbespr, m, Zéien, Hermann- 
Göring-Str.; DAF., 20.00 Vortr, Dr. Hahn „Das Zweite und 
Dritte Reich‘ Schrammhausen; DAF, 16.00 Betricbsappell 
K. Gummiwarenfabr, 8. 9, DAF. 16.00 Bespr, m, Ortsämts- 
waltungen Feldenrode, Waldwasser, Hohentelde; Spaten- 
telde 20.00 Zellenibespr, Zelle IM: Feldenrode 19.00 Zel- 
leMlbespr.; Peldenrode 19.00 Zellenibespr. Spitzenhagen. 
9. 9, Kallsch-Nord 19.00 Dienstappeli aller PL., Walter u. 
Warte Geschäftsst,; Treuensiegen 10,00 Ogstabsbespr. Amts- 


geb.; DAF, 16.00 Betriebsappell Fa. Hartwig; DAF. 18.30 5 


Schul, R.- u. W.-Betr. Kreisitg. 10, 9. Kalisch-Süd Og.- 
Stabsbespr. m.  Zelleni, Hermann-Göring-Str. Schöndort 
NSKK.-Dienst; KdF. 20,00 Streichquartett der Gauhaupistadt 
Rathaus, 11. ®, Schöndorf 19,00 Og,.-Appell 12, 9, Kalisch- 
Süd 9.00—11,00 Ausbdienst u. KK.-Schießen Akarienweg; 
NSKOV, Schießen Kam. Kalisch; Bornhagen 15,00 NS.-Fr. 
Vers, Schule; Bornhagen HJ.-Gelolgsch,; Spatenlelde 9.00 
Ausbdienst; Vogelfeld 8.00 Bespr. PL, Feuerwelichaus; 
Vogelfeld 7.00—8.00 Ausbdienst Feuerwehrhats; Peters- 
hagen 15,00 Dienstbespr, Frauensch. Parteihaus, 


Kreis Ostrowo 

6. 9, Ostrowo 20,00 „Das Ferienkind’' Landesb, Wariko- 
land Stadthalle; Raschkau 20.00 Dienstbespr, PL. 7. 9. 
Adelnau 16,00. Kinderliimstunde: Dieterslinde 15.00 Helm- 
nachm. Frw, Sachert; Ostrowo-Sid 20.00 Dienstbespr. 
Zellenl,; Raschkau 20.00 Arbeitsbespr. Frw. 8, 9; Dieters- 
linde 15,00 Heimnachm, Frw. Waldhof; Ostrowo 20.30 „Zur 
Abendzeit" Lesest, Hotel Europa"; Ostrowo-West 20,15 
Stepchab, Zellen 1, 2 und 3 Ogdienstst.; Rascıkau 20.00 
Dienstbespr. NSV.; Schackenau 18.00 Diensibespt. PL, 
9, 2. Neu Skalden 18,00 Dienstbespr. Oganıtsl, 10, 9, 
10,9, Ostrowo-Nord 20.00 Dienstbespr. Ogamisi. Ogdienstst.; 
Ostrowo-Süd 20.00 Dienstbespr, Opamtsl. Ogdienstst.; 
Ostrowo-West 20.15 Sprechäb, Zellen 4, 5 u. 6 Opdlenstst. 
11, 9. Neu Skalden 19,00 „Beschwingte Melodien’ Musik- 
gruppe Ostrowo; Ostrowo 17.00 Ausbdienst PL, Hindenburg- 
Stadion, 12, 9. Adelnau 8.00 Ausbd. PL.; Adelnau 16.00 


Zellennachm. Frw, Bartschweide; Biningen 17.00 Zetten- 
nachn, Frw, Saatielde; Biningen 18.00 Bieustbespr. »PL. 
Saatfelde; Biningen 19,00 Dienstbespr, NSV. Santielde; 
Deutschdort 15:00 Arboltsbespr, Frw.; Or. Hochkirch 16.00 
„Beschwingte Melodien’ Gärtendort; Schackendu 20.00. Zel- 
lenabend Schwadiwalde, 


Krois Kempen 

6. 9. Schildberg-Stadt 20:00 Sprechab, Amtsgericht. 
7, 9. Hirscheck 20.30 Film Gnacy. 8. 9. Kreisitg, Kempen 
8.30 Diensibespr. P. Fükrerkorps Kr. Kempen Partelhaus 
kl. Saal; Kempen-Stadt 20.00 NSF,-Gemab, Parteihaus; 
Schildberg:Städi 20,00 DAF.-Zellen- u, Biockw. Ortswaltg. 
9. 9, Schildberg-Stadt 20,00 NSY--Zellen- u, Blockw. NSV.- 
Helm, 10. 9, Kempen-Stadt 20.00 NSROV,-Werbevers. D. H. 
11, 9. Wilhelmsbrilck 20.00 Kuflarfiim. 12. 9 Dietrichs- 
weiler 15.00 NS.-Frauensch. Parfelsnal; Hirscheck 9.00 Al: 
Dienst; Kempen-Stadt 0.30 Kulturfiilm Lichtspiele; Schlid- 
berg-Land 9,00 Arbeitstagung Schildberg. 


Krols Waldrode (Gostynin) 

6, 9. Pacyna 106.00 Kinderveranist, Gaullimst, Patzingen, 
20.00 Gaufilmst, Patzingen, 7. 8, Gabin 20.00 Sch. NSF. 
u. Di. Frw, Gombin; Bahr 16.00 a Gau- 
Himst., 20:00 Gaullimst,; drode 20,90 Anpell PL. 8:9. 
Leonberg 20.00 ÖM, Vers. Osmolin 10. 9, Diellingen 20,00 
öfttt, Vers. Lesniewice; Swinlary. 20,00 Otti. Schrochabend 
Czermno; Szczawin 18.00 Block- u, Sprechab, Gitzew. 11. 9, 
Borki 19.00 Sch, Weichseihöh; Dt, Mökre 19,00 Sch, Dutiau; 
Eschautal: 20.00 OII. Vers. Binlotarsk; Friedensiust 10.00 
Sch. Donnersruh; Leönberg 19,00 Sch. Sannikau; Pacyna 

9.00 Sch, Patzingen; Swinlary 19.00 Sch, Swinlary, 12. 9, 

t. Sitzk 16,00. Zellen-Sprechst, Schlubitx; Dt. Sitzk 18.00 
Zellen-Sprechst. Dt. Sitzk; Dt. Sitzk 19,00 Zelten-Sprechab, 
Plotrkowek; Lack 16.00 dfttl, Vers, Lonsch: Szczawin 16,00 
Arbeltsbespr, Schatenkirch; Szczawin 19:00 Miigliedervers. 
Schauenkirch, 


Kreis Welun 


6. 9. Falkenhof 19.00 Sch, Falkenhof Zellenab. Z. M; 
Weruschau 20.00. Partel-Geschäftsst, Heimab, NSF. 7. 9. 
kaan 20:00 Dienstdbespr. PL.; Welun 10,00 Lichtspict- 
hads Arbeitst, Betriebsi, aus Handw, u, Handel. 8, 0, Fal- 
kenhiof 19.00 Zellenheim Altort Zellendb. Z. I; Weruschau 
19.30 Parleigeschältsst,, Dienstbespr. NSV.-W.; Weruschat 
20.00 Parteigeschäftsst. Zellenab, u, Sch, Z. I; Bolkenburg 
19,00 D., H. Dienstbespr. Block- 'u, Zellen; "Niederbrück 
20.00 D. H, NSV,-Mitgliedervers.; Praschkan 20,00 Zellenab, 
zZ, 1; Erzhülte 20.00 Dalchau  Sprechab Zellen Erzhlitte, 
9. 9. Welun 20,00 Dienstappeli Dienstst.; Erzhütte 20.00 
Roggendort Sprechab, Z. R.; Erzhütte 20.00 Ahorn Sprechab, 
Z. Ahorn. 10. 0. Falkenhof 19,00 Zeilenh, Llchtenwall Zet- 


Richard Strauß, 
Tiet erschüttert erhielten } 
wir die schmerzliche Nach- 
richt, daß unser holfnungs- 


ni voller ältester Sohn, unser 


lieber Bruder, Schwager, Onkel, der 


Getrolte eines Fiakrogiments 
Eduard Josel Müller 
Inh, d. Ostmedallie für 1941 u. 1942 
(Umsiedler) geb, am 13, März 1013 
in Zboiska (Kreis Sokal), den Hel- 
dentod im Osten am 21, Juli 1943 
starb. Er ruht auf einem Ehren“ 

triedhot, 
In tiefer Trauer: `> g 
Eltern Jakob Müller, Marle Müi- 
ler, geb. Schieser, Geschwister 
Emma, Marie und Kari Geor 
Müller, z. Z. im Felde, zwa 
Schwager (einer seit Februar 1943 


Bekanntmachung. 


anzugeben, 


h tretender Geschäftsführer sofort 
vermist, der zweite x. Z. im block der Kommission abgegeben worden, 
Felde), elne Nichte, zwei Merten gesucht. Angebote n. 1298 an LZ. | ger Körung gekörtenrHengstes wird nach Bezahlung der nachstehend aufgeführten 
N rwandien und Be STELLENGESUCHE Gebühren das Körbuch sowie der Deckblock zugestel 


Lenka, Post Grabow, Kreis Lent- 
schütz, den 22. 8, 1943, 


Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein herzensguter einziger 


Sohn und geliebter Bruder, 


Bilanzbuchhalter 


unter’ 3140 LZ, 


Bauführer 
im Tiefbau, 


der 
Befrelte 


Alfons Mohr 


geb, am 29. Juli 1923 in Litz- 
mannstadt, im blühenden Alter von 
kaum 20 Jahren am 21, Jull 1943 
in der Nühe von Taganrog ge- 
fallen ist, f 
In tieistem Schmerz: 
Jullanne Mohr als Mutter 
Gertrud Mohr als Schwester, 


Wir betrauern in dem auf dem Felde 
der Ehre gefallenen Alfons Mohr 
einen unserer besten Gelolgschafts- 
mitglioder. Er wird in unseren Her- 
zen weiterleben, 

Die Batriebstlihrung und Gefolgschaft 

der Aktiengesellschaft 

Kari Kröning &, Co., Litzmannstadt, $ 


Danksagung 
Magi Für die vielen Beweise 
"S herzlicher Teilnahme an 


1äßlich des Heldentodes 
meines lieben unvergessenen Man- 
nos, des 


Lohnbuchhalter, 
arbeitsfreudige 


allen 


und schäftsführer 


Selbständiger 


tion, Planung, 


oder 
ter 3109 an LZ. 
Soldaten Bürokrat mit 
Alexander Hassenmeler 
spreche Ich auf diesem Wege allen 
Verwandten und Bekannten meinen 
Innigsten Dank aus, 
Die tleltrauernde Gattin 
` Alma Hassenmeler, 


Helgastraße 29/2. 


branche, guter 


Litzmannstadt, Spinnerei-Praxis 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschel- 
dens meines. lieben Ehegatten,- Va 


ters, Schwiegervaters, Großvaters, sucht 
Bruders, .Schwagers, Onkels und 3113 LZ 
Vetters - 5 


Josef Nestmann 
spreche Ich hiermit allen meinen 
herzlichsten Dank aus, Insbesondere g 
danke Ich den. vielen Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen denen, 
die unserem lieben Taten das letzte 
Geleit gaben. 


iden, 


Die Hinterbliebenen. 
Pabianitz, Winkelstraße 40, Kalisch 
und Dobberwalde, 


Büro, 


ALLGEMEINE 


Alle Gefolgschaftsmitglieder, die 
1939 polnisohe Luftschutzanleihe 
durch unsere Firma gezeichnet 
haben und zur Einlösung der 
Anleihe berechtigt sind, werden 
hierdurch aufgefordert, uns ihre 
Anschriften bis 16. Oktober d J. 
Aktiengesellschaft 
vormals Emil Haebler, Litzmann- 
stadt N 18, Grüne Zeile 27. 


OFFENE STELLEN 


am a aM mn mm ln U nn m 
Großhandelskaufmann als stellver- 


gesetzten 
sucht Stundenarbeiten, 


(Praktiker), 


sucht leitende Stel- 
lung zum 1, 9, 1943, 
roth, Posen, Bamberger Str. 55, 
ältere, 
Kraft, 
sofort Stellung in Litzmannstadt. 
Angebote unter 222 an LZ. erb. 
Kaufmann, vollkommen vertraut mit 
einschlägigen 
sucht zu sofort Stellung als Ge- 
oder 
Industrie, Handel oder. Gewerbe. 
Angebote erbitte u. A 2289 an LZ, 
Lagerlührer sucht sofort 
Langjährige Erfahrung im Polizei- 
wesen und in Menschenführung. 
Im Umgang mit Ausländern voll- 
kommen vertraut, 
ter 1395 an LZ, 
Buchhalter, 
reiche Erfahrungen 


Kontrolle, 
nimmt Beratung u, 
der Buchführung Im Textilbetrieb 
Großhandel, 


Lohnbuchhaltung 


_ sucht Stellung. Angeb. 1374 LZ. 
Fachmann der Papier- und Pappen- 


langjährigen praktischen 
rungen, sucht entsprechende Stel- 

lung. Angebote u. 3120 an die LZ. 
Textil-Ingenieur mit Weberei- und 


nissen sucht eine Stelle als Direk- 
tor-Assistent in Baumwollefeinspin- 
Merei. Angebote u. 1385 LZ, 

Kraftfahrer, Führerschein 2; Klasse, 
Beschäftigung. 


Tischler mitti, J. sucht Umstellungs- 
möglichkeit aus Gesundheitsgrün- 
Ostgeb. bev, 
näh. Angab. an Rud. Müller, Göt- 
tingen, Münchhausenstr, 30. 
Junge welbl. Bürokraft sucht Halb- 
tagsbeschäftigung zum 1, 10, An- 
gebote unter 3133 an LZ. erbeten. 
Suche Stelle als Kassiererin oder im 
Angebote u, 3104 an LZ. 


=e % - å 


Lèntschiitz statt, und zwar: 
um 11 Uhr in Brunnstadt 
um 16 Uhr in Lentschütz 


boren sind. 
oder nicht.) 


(Ohne Rücksicht darauf, ob 
Die Hengste sind pünktlich 


gut gepflegten Hufen und gutem Beschlag 


und’ genaue Führung des Deckblockes Ist 


Alters 
Angebote 


zu zahfen: 
selbständig 


2. Eine 
3. Eine 
4, Eine 
5. Eine 
Diese Gebühren sind am Körtage bei 
Lentschätz, den 30, August 1948, 


Körgebühr von 15 RM., falls der 
Detkeriaubnisgebühr von 12 RM., 


Hans Gam- 


erfahrene, 
sucht ab 


MIETGESUCHE 


Te ee rer a aa B m a ln 
Für leitende Beamte u, Angestellte 
sowie für deutsche Facharbeiter 
und -arbeiterinnen suchen wir 
laufend möblierte Zimmer, 1—3 
Betten, auch Leerzimmer. Bett- 
wäsche wird evil, gestellt, Ange- 
bote unter 1381 an LZ 
Suche dringend einige möbl, Zim- 
mer, sauber und heizbar, für mei- 
ne Gefoleschaftsmitelieder, An- 
gebote unter 1336 an DZ. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Ban am un mn nn nn nn an as nen 
Tausche sonnige 4 Zimmer mit Bal- 
kon, Gas und Bad gegen 2 Zim- 
mer, auch ohne Gas. Angebote 
__unter 1361 an die LZ. 
Litzmannstadt — Altreich, Biete 
schöne 5-Zimmer-Wohnung In gu- 
ter Lage; suche 3 Zimmer im Alt- 
reich, evil, mit Garten, Angebote 
unter 1283 an LZ 

Tausche 3- Zimmer - Wohnung mit 
“allem Komfort gegen I Zimmer u, 
Küche oder kleine 2-Zimmer- 
Wohnung mit Gas, Hochparterre 
oder 1, Stock, Moltkestr. 109/5, 
von 17—19 Uhr, 
Suche ?2-Zimmer-Wohnung, . mög- 
lichst mit Badı biete evtl. 2-Zim- 
mer-Wohnung im Neubau in Kiel, 
Erna Okol, Kiel- Ostsee, Straße 
LAE A SL el aa, 
Chemnitz — Litzmannstadt, Biete in 
Chemnitz hochmod, 4-, bzw, auch 
5- Zimmer - Wohnung mit teichl, 
Zubehör (gr, Bad, Warmwasser, 
Zentralheizung, Fahrstuhl, 2 gr 
Balkone, Parkett, Fernspr, usw.); 
suche in Litzmannstadt ähnliche 
Wohnung ab 31/s Zimmer, mögl: 
in freier Lage, Auch Ringtausch 
möglich, Angebote u, 1268 an LZ. 


Arbeiten, 


Prokurist in 


Stellung. 


Angebote un- 


umfang- 
in Organisa- 
über- 
Uberwachung 


Angebote un- 


Techniker, mit 
Erfah- 


und Refakennt- 


Angebote 


Angeb. mit 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 


- Betr.: Hengstkörung 1945 
Am Donnerstag, dem 16. 9. 1943 findet die diesjährige Hengstkörung im Kreise 


Zur Körung sind sämtliche über 21/, Jahre alten Privathengste einschl, der schon 
gekörten vorzulühren, d. h. alle die Hengste, die im Jahre 1941 und vorhor ge- 
von den Hengstbesitzern bzw. Haltern in gutem Zustahde, sauber geputzt, mit 

Die Abstammungsnachweise der vwotzustellenden Hengste sind zur Körung mit- 


zubringen, und der Kommission bei der Vorstellung unaufgefordert vorzulegen, 
Bei der Vorstellung schon gekörter Hengste müssen das Körbuch nnd der Deck- 


ist verboten, einen Deckblock für mehrere Hengste zu benutzen. 
Am Körort sind von den Hengsthaltern bzw. 


1. Eine Versicherungsgebüihr von 2 RM, für jeden vorgestellten Mengat. 


Gebühr von 10 RM., falls der Hengst nicht gekdrt wird, 
Gebühr ron 6 RM., falls der Hengst abgekört wird. 


Ihr. 


auf dem Viehmarkt und 
aul dem Viehmarkt, 


14 Uhr, 


Adler, 


sie zur Zucht verwendet werden solien 
u, 20 Uhi 


zur fesigesotzten Zelt an deu Körorten 


vorzustellen. i 


Dem Besitzer bzw, Halter eines anläßlich 


Für die ordnungsmüßlge 
der Deckstellenhalter verantwortlich. Es 


Romnnowaky. 
Besitzern folgende Gebühren 


Hengst erstmallg gekört wird. 
falls der Hengst die Deckerlautinis erhält.| „Himmel 


Schloß", 


der Körung selbst zu bezahlen, 


Der Landrat des Kreises Lentachütz. 


THEATER -+ 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße. 

Montag, den 6. 0, 19.20 Uhr, 
„Der Sturz des Ministers“, 
A-Miete, Fr, Verkauf. — Dienstag, 
7.9... 19.90, „Die lustigen Welber 
von Windsor, B-Miete. Fr. Ver- 
kauf. — Mittwoch, 8.9., 19.90, Erst- 
aufflihrung. „Der blaue Stroh- 
hut“, O-Miete. Fr. Verkauf. — Don- 
nerstag, 9. 9., 19.30. „Der Sturz 
den Minihlere,, E-Miete. Fr. Ver- 

auf, 


tsch, 


|Ula-Rialto, Melstethausstrage 71. 
14:30, 17.16 u. 20 Uhr. 2, Woohe. 
praraoolsys",? Torverkaut ab 


Palast, Adojt- Hitler- Straße 108, 
15, 17.30 und 20 Uhr, Ein Bavarla- 
Film. „Außenselter“”"* m, Heinz 
Rühmann u, a. Kartenverkauf ab 


Bei NE 15, Misis das grobo 
T. „Die Puppentee Hi 
Adele Sandrock, Megda Schnel- A IRA EROBERN 


der, Paul Hörbiger. 


Corso, Schlageterstr, 55. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Maske In Blau‘, ** Nach der 
Operette von Heinz Hentschke, 
mit Clara Tabody, Wolt Albach- 
Retty, Hans Moser und Richard 
Im Beiprogramm 
„Grenzland im 
verkauf werktags ab 13.80 Uhr, 
loria, Ludendoriistraße 74/76. 
Beginn: 15, M 
wir 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Polizel- 


Inspektor Vargas*, *** 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr. „GeHebte Welt“ 
mit Brigitte Horney, Willy Fritsch, 
Paul Dahlke u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 ung 
Liebesgeschlehten“ * 

Fri annelore Schroth. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 16:80, 
17.30. u. 19.80 Thr. „Schicksal“ *"* 
mit Heinrich George, Gisela Uhlen, 


Wochenscharf-Theater 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd-| f i 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Aut] [Be 
bilizendem Stahl, 


lenab. Z. IV; Praschkau 20:00 Zeienab. Z. II. 


SARRASANI 


Die letzten 14 Tage 
In Liizmannstadt (Blücherplatz) 
Täglich 2 mal: 15 und 19 Uhr 


Neuen Attraktionen! 
Sarrasanl-Zoo: tgl. 10 — 12 Ohr 


Vorverkauf; Für Deutsche: Zigar- 
ren-Hofmann, Adolt-Hitler-Straße 97, 
Für Polen: gopenüber, Adolt-Hitlor- 
Straße 80. Aubsrdem Zirkunkasnen 
von 9 Uhr duroligehend geöffnet. 
Für polnische Zirkusbesucher gilt 
die Eintrittskarte als vorlängerter 
Sporrstundönauswein ble 22 Uhr. Für 
poln: Zirkunbsaucher ais Pabianitz, 

Ornau und Wirkheim (Aloxanderhof) 
bis 28 Uhr und 
bis 24 Uhr. 7 


Norden“, Vor- 


und 19.30 Uhr, 


erben ein ia dem proia Lask 


rkım Rut 187-10 


p 15, u. 16, Okt, 


#200 000 Lose, 80 000 Gew, 3.Prämien K 
in $Klamen, amtgewinn über RM JEA 
102 Millionen? 


Nöchsigewiune (0 2, TIL de Pinse) 
auf 3/1 3 Millionen p 
au 71 2 Milionen f 
auf WI 21 Millom RMW 
Prämien zu je 5080095 
3 Gewinne zu je 309009 9 
8 Gewinne zu je 300000% 

3 Gewinne zu je 2O00 O00 5 
18 Gew. zu je 10000. Er 

ie tausso istelge: Ve 
en 

| Doppel-L.os #8.- RM 
llen Sie soloet durch Postkarte bei 
> Staazliche Lotterie- IWE 


erec 


Turm) 


2. Lothrin- 


meee e nn m nn nn isches Erz, 8. Sonderdienst —_ Einn. hme 
è zi eurupmin bei Berin ; 
FILMTHEATER DUROORSIIEBAN EN die neu Friedeich-Wilhelm-Straße 32 BE 


a sermen mn m m n m y l 
*) Jugendliche zugelassen, 7) über 14 J, 
zugelassen, 9) nicht zugelassan 


UTa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 87. 
14.80, 17.15 u, 20 Uhr. „Sympho-|. 
nie eines Lebens“, *** FErstaut- 
führimg, Vorverkauf für heute 
bis einschließlich Donnerstag von 
11-19 Uhr. 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anlangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Abenteuer im Grandhotel", *** 
Das musikalische Dustsplel- mit 
der großen Besetzung!” Carola 
Höhn, Maria "Andergast, Hans 
Moser, W, Albach-Reity. Rudolf 
Carl, Geotg Alexander, Erika v. 
Thellmann.. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr. 


Europa, Ronlagetaratr: 94. Anfangs- 
zeiten: 14.80, 17.15. und 20 Uhr. 
Nur bis Montag die Wiedorauf- 
führung. „Vergiß mein nicht" ** 
mit Benjamino Gigli, Magda 
Schneider, Kurt Vestermann. Vor- 
verkauf‘ werktags ab 12 Uhr, 


Beginn: 17.30 


Pablanitz — Capitol. 14,80 Uhr 
fitr Deutsche (Jugendvorstellung). 
„Petterson un N 
und 20 Uhr für Deutsche. „Herz R i 
in Gefahr“, ** è 


Görnau-—Lichtspielhaus „Venus“ 
und 20 
die Götter lleben“. ** 


Wirkheim — Kammerspiele, A 
19 Uhr „Ein Zug fährt ab“, ** 


Freihaus — Lichtspielhaus. 
Beginn: 17 und 18.30 
Erbin vom Rosenhof, ** 


Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
Um 17, 19.30 Uhr. @eschlossene 
Vorstellungen. „Stimme des Her- | 
zens“ ** mit Marianne Hoppe, 
E. von Klippstein, Vorverkauf an 
Deutsche ab 12 Uhr, 


ZUGELAUFEN 


Zugelaufen schwarzer Hund, lang- 
haarig, Tuchingen, Winkelgasse 3. 


Postscheck Berlin 1301 16 


Brendel“. 17.15 


Nur Geduta, 
liebe Freundel 
Wann auch die 
‚Blondox-Zahn- 
pasta vorübergehend knapp 
Jst, nach glücklich beondatem 
Krieg können olle Blendam 
Freunde diese llebgewordene 
und gewohnte Mund- und 


Uhr. „Wen 


Uhr. „Die 


men, Umso größer ist dann 
die Froude und dar Genuß 
am täglichen Gebrauch, 


lemdlass-Kefbril 


MAINZ AM RHEIN 


u 
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26. Jahr 
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„Möglichk 
schen Mo 
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da Deutsc 
noch über 
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